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nwaaaaaaaannanaanraaHalle, den 31. Jnli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Das amtliche Wahlreſultat der Wahl in Kaſſel
welches uns ſoeben telegraphiſch zugeht, meldet: Ende
mann (nat.lib.) erhielt 11183 und Pfannkuch (Soz.)
9702 Stimmen.

Bergrath Buſſe, der die Antiſklaverei- Lotterie
mit ins Leben gerufen hat, iſt in Berlin eingetroffen, um in
dieſer Angelegenheit noch mit verſchiedenen ſehr in Betracht
kommenden Perſönlichkeiten zu konferiren. Einzelne noch zu
Bedenken Veranlaſſung gebende Fragen ſind durch Herrn Buſſes
r Bemühungen ſchon in befriedigendſter Weiſe erledigt
worden.

Graf Fred Franufeunberg hat als Mitglied des Provin
ial- Ausſchuſſes von Schleſien an den Vorſitzenden deſſelbenfolgenden Antrag überſendet:

Der Provinzial-Ansſchuß wolle beſchließen: 1) den Herrn
Landeshauptmann zu beanſtragen, eine Unterſuchung darüber
vorzunehmen, ob die an den Flüſſen Schleſiens unter Beihilfe
der Provinz hergeſtellten Regulirungsarbeiten bei
den letzten Hochwaſſern ünd auch bei niedrigem Waſſer-
ſtande den beabſichtigten von den Technikern in Ausſicht geſtell
ien Nutzen erzielt haben oder nicht; 2) den Herrn Oberpräſi-
denten zu erſuchen, die königlichen Behörden anzuweiſen, an
dieſer Unterſuchung Theil zu nehmen; 3) dem nächſten Pro
v über das Ergebniß dieſer Unterſuchung Bericht
zu erſtatten.

Der Generalſtabsarzt der Armee, Dr. v. Coler,
wird ſich im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers Anfangs
nächſten Monats nach England begeben, um dem in London
ſtattfindenden Aerztekongreß beizuwohnen.

Im Reichslande werden ſämmtliche Walddiſtrikte,
welche bisher noch franzöſiſche Bezeichnungen hatten, in
der nächſten Zeit deutſche Namen erhalten. Die Forſt
beamten ſind angewieſen, alle derartigen Benennungen aus
der Volksſprache u. ſ. w. zuſammenzuſtellen; wo keine
deutſchen Namen ſich finden, werden die Bezeichnungen den
franzöſiſchen nachgebildet.

Der bekannte „Kaiſerdelegirte“ Schröder hat
ſein Cigarrengeſchäft in Dortmund aufgegeben und iſt nach

Gelſenkirchen übergeſiedelt, um ſeine ganze Kraft dem
Deutſchen BergarbeiterVerband, deſſen Vorſitzender er iſt,

zu widmenn. Die „Kraſt“ wird aber dafür doch auch
änſtündo honorirt werdeu

Aus Nagold in Württemberg wird der „Deutſchen
LehrerZtg.“ gemeldet: Der hieſige Seminar-Unterlehrer
Karl Köbele aus Balingen hat einen Ruf nach KleinPopo,
Togo, erhalten, um dort eine deutſche Schule zu be
gründen. Mitte September wird derſelbe abreiſen, um ſich
auf ſeinen neuen Poſten zu begeben. Das iſt nun ſchon
der dritte „Reichsſchulmeiſter“, den Württemberg ſtellt.

Parlamentariſches. Der bayeriſche Landtagsabgeordnete
für Kaiſerslautern-Kirchheimbolanden, erdinandKnecht,
hat wegen anhaltender Krankheit ſein Mandat niederge-
egt. Aus Elbing meldet man: Prinz Heinrich von Preußen

t Sonnabend Vormittag zur Beſichtigung der Schichauwerft
ier ein.Der Großherzoglich mecklenburgiſche Eiſenbahnbetriebs-
Ingenieur Mitteiſtädt wird am 6. Auguſt von Neapel nach
Deutſch Oſt Afrika reiſen, um im Auftrage der deutſchoſtafrika
niſchen Geſellſchaft von Tanga in der Richtung nach dem Ki
limandſcharo ein Bahnprojekt aufzuſtellen.

Nachdruck verboten.

Wriefe aus Jeruſalem.
(Eigenberichte der Halliſchen Zeitung.)

I.

(Der Streit in Bethlehem.)
Jeruſalem, 13. Juli.

Wie ich ans den deutſchen Zeitungen erſah, ſind die
Berichte über den in Bethlehem ſtattgehabten Zuſammenſtoß
zwiſchen griechiſchen und lateiniſchen Mönchen theils über
trieben und theils ungenau. Jch gebe im Folgenden eine

Schilderung, wie ſich die Sache in der Wirklichkeit zutrug.
Der Streit begann eigentlich in Gethſemane beim Marien-
zrabe, welches bekanntlich den Griechen und Armeniern
gehört. Von dem Terrain öſtlich des Grabes ger der
ſüdliche mit einer hohen Steinmauer umgebene Theil den
Lateinern (römiſch-katholiſche), der nördliche den Griechen,
welche damit auch den laß um den Gang, welcher zur
Todesangſtgrotte führt, beſitzen. Auf dieſem Platze wird
während der Feier des Marienfeſtes am 15. Auguſt das
gricchiſche Patriarchenzelt aufgeſchlagen, ſo daß die Lateiner
den Anblick der verhaßten Griechen dicht vor Augen haben.

Um nun das Auſſchlagen des Zeltes verhindern zu können,
hätten ſich die Lateiner gern zu Mietbeſitzern des Platzes
gemacht und wollten von ihrem oben erwähnten Grundſtück
eine Thür auf dieſen Platz durchbrechen d. h. die Be
nutzung des Platzes gemeinſam machen, indem ſie ihn durch
die neue Thür betreten. r des Verbotes der Griechen
brachen die Lateiner in einer Nacht die Thür durch. Als
dies die Griechen früh ſahen, meldeten ſie es dem vorigen
Paſcha Achmed, der den Lateinern gebot, die Thür zuzu
mauern, und, als ſie ſich weigerten, nach Conſtantin-
opel berichtete. Während man auf Antwort wartete, faſt
1 Monat lang, befanden ſich fortwährend mit Revolvern
verſehene griechiſche und lateiniſche Mönche und Se
am Mariengrabe, ca. 30 Franziskaner wachten draußen
und bekamen i Eſſen aus dem Kloſter geſchickt. Aus
Conſtantinopel kam der Beſcheid, daß die Thür zuzumauern

F Generalarzt Dr. Valentini feiert heute (Freitag) ſein
fünfzigjähriges Doktorjnbiläum.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Lager liegen wieder einige
kleine, aber immerhin bemerkenswerthe Nachrichten vor. Der
bekannte Sozialdemokrat Kunert aus Breslau bezeichnet die
„Jungen“ als „Anarchiſten in Weſtentaſchenformat“ Der Kon
kurrenzſtreit der Parteiblätter „Volkswacht“ und „Proletarier
aus dem Eulengebirge“ geht luſtig weiter. Kunert, der Heraus-
geber der „Volkswacht hat ſich, wie die Schleſ. Ztg. berichtet,
an die Parteigenoſſen in Altwaſſer mit der Aufforderung ge-
wandt, die Parteifreunde aus dem Eulengebirge zurückzu
weiſen, wenn ſie ſich dort einniſten wollten. Die Männer von
Altwaſſer haben denn auch eine Reſolution in dieſem Sinne
beſchloſſen.

Der Aufenthalt in Felixſtowe bekommt der Kaiſerin und
den kaiſerlichen Prinzen, wie der Londoner Korreſpondent des
Mancheſter Cour. erfährt, ſo vorzüglich, daß die Kaiſerin ihren
Beſuch in England noch um zwei Wochen zu verlängern gedenkt.
Die hohe Fran bringt den Wohlthätigkeitsauſtalten des Ortes
lebhaftes Jntereſſe entgegen und hat einzelnen derſelben namhafte
Beträge aus ihrer Privatſchatulle geſpendet.

Während der letztvergangenen Tage hat der Kaiſer
wiederholt allein gearbeitet und die Vorträge des Answartigen
Amtes und des Kabinetschefs entgegengenommen. Die Beſſerung
des verletzten Knies ſchreitet in erfreulichſter Weiſe unnnter-
brochen fort.

Ueber die Feier des 150 jährigen Beſtehens des 2. Leib
Huſarenregiments Kaiſerin Nr. 2 in Poſen verlautet jetzt, daß
am Sonnabend, den 8. Auguſt, ein großes Reiterfeſt ſtattſinden
ſoll. Der 9. Auguſt, der eigentliche Stiftungstag. wird durch
eine Parade, einen Feldgottesdienſt und ein Feſtmahl der Offi
ziere begangen; für ein entſprechendes Vergnügen der Mann-
ſchaften iſt Sorge getragen.

Wie man aus Kopenhagen ſchreibt, wird die däni-
ſche Hauptſtadt heuer von einer großen Anzahl deutſcher
und franzöſiſcher Offiziere beſucht, welche ſämmtlich
die neuen Befeſtigungen von Kopenhagen zu beſichtigen
wünſchen. Die Beſichtigung wird ihnen auch innerhalb ge
wiſſer Grenzen geſtattet.

Der „Reichsanzeiger“ enthält die Aufforderung zur Be
werbung um das 2000 betragende Stipendium der Adolf
Ginsberg Stiftung für das Jahr 1892. Es iſt für Maler
deutſcher Abkunſt ohne Unterſchied der Konfeſſion beſtimmt.

Dem ſchottiſchen Heringsgeſchäft, das bekanntlich einen
ſchwunghaften Einführhandel dieſes Artikels nach Deutſchland
betreibt, droht für dieſen Herbſt eine empfindliche Störung, ſo
fern die für Rechnung der Edinburgher c. Pökelfirmen
arbeitenden ſhetländiſchen Fiſcher mit ihren Auftraggebern wegen
der Lieferungsbedingungen in Streit gerathen ſind und mit
Arbeitseinſtelliing drohen falls ihnen nicht beſſere Preiſe be-
willigt werden. Sämmtliche Fiſcherböte. ſind in den Hafen ge

angen, auch irländiſche Fiſcher haben ſich dem Vorgehen ihrerſhetlanviſchen Kameraden angeſchloſſen

Nuter dem Hundsſtern geſchrieben! Wir leſen im „Vor
wärts“: „Herr Parnell macht wieder viel von ſich reden. Er
bat die Frau ſeines Freundes, nachdem dieſer ſich von ihr ge-
ſchieden, regelrecht geheirathet zur größeren Ehre der heiligen
VourgeoisEhe hat, da er zuviel Schulden hatte, ſich für
infolvent erklären laſſen, jedoch in einer ſo feinen und korrekten
Form, daß ſein Mandat dadurch nicht hinfällig wird hat in
der Perſon eines Auhängers eine geſunde Wahlniederlage er-
litten hält jeden Tag eine Rede, eine immer demagogiſcher
als die andere kurz zeigt, daß er ein würdiges Kind ſeiner
Zeit iſt, und aus Sterben ſo wenig denkt, wie ſein halber Lei
densgenoſſe der Ex Reichskanzler von Deutſchland. Nun, für
uns iſt er todt wie auch der Andere. Ein Zuſatz erübrigt
ſich dazu wohl!

Wenngleich für die nächſte Landtagsſeſſion Vorlagen wegen
Fortführung der Steuerreform nicht zu erwarten ſlehen, und
zwar ſchon deshalb, weil vor deren endgiltiger Feſtſtellung das
Ergebniß der erſten Einſchätzung nach dem Einkommenſtenuer-
geſetz vom 24. Juni d. Js. abgewartet werden muß, fo werden
doch, nach einer Meldung der offiziöſen „Berliner Politiſchen

ſei, aber die Lateiner thaten es nicht. Deshalb führten am
Nachmittage des 20. Auguſt die Griechen eine neue Mauer direkt
vor der lateiniſchen Umfaſſungsmauer auf, ſo daß die Thür auf
dieſe Weiſe verſchloſſen wurde. Die lateiniſchen Mönche,
die ſich in einer Kette vor ihre Thür ſtellten, um den
Mauerban zu verhindern, wurden durch die Polizei fort
gebracht. Ebenſo lagerten 100 Mann türkiſche Soldaten
mit geladenen Gewehren auf dem weſtlichen Abhang des
Kidronthales am Stephansthor, um etwaigen Zuſammen-
ſtößen entgegenzutreten. Das Gerücht behauptet, der
Paſcha habe damals von den Griechen einen bedeutenden
Bachſchiſch genommen, damit er ihnen helfe; es wurde dies
auch mit als Grund ſeiner bald darauf eingetretenen Ab-
ſetzung angeführt.

Seit jener Zeit ſtammt die hohe Spannung zwiſchen
Lateinern und Griechen, die ſich endlich, nachdem ſchon
vorher ein ähnlicher, aber unbedentenderer Streit vorge-
fallen war, in dem Exeeß vom 23. Mai in Bethlehem
Luft machte. Aus dem Bädekerſchen Plane der Geburts
kirche erſieht man, daß aus dem Längsſchiff 3 Thüren in
das Querſchiff führen, von denen die mittlere und ſüdliche
den Griechen, die nördliche den Armeniern und Lateinern
gemeinſam gehört. Ebenſo führen 3 Thüren in die
Geburtsgrotte, von denen eine unterirdiſche ſowie die ſüd-
liche den Griechen, die nördliche den Lateinern gehört.
Seit einiger Zeit nun erheben die Griechen Anſpruch auch
auf den nördlichen Eingang und ſchon einmal entſtand
deshalb Prügelei, bei der die Griechen den Kürzeren
zogen. Am Sonnabend, den 23. Mai, nun betraten die
Griechen, die mit ihrem Biſchof Spiridon die Meſſe
celebrirten, die Geburtsgrotte durch ihre ſüdliche Thür,
wollten aber dann durch die lateiniſche Thür, wohin die
Griechen gar nicht kommen ſollen, die Krypta verlaſſen,
nur um die Lateiner zu ärgern. Dieſe letzteren ſuchten,
oben an der Treppe ſtehend, die Griechen zurückzuhalten
und es kam dort zu einer ſolennen Prügelei. Ein lateini-
ſcher Geiſtlicher zielt mit dem Revolver auf den Biſchof,
doch ein s Digkon greift dazwiſchen und bekommt
die Kugel in die Hand. Jn demſelben Moment erhält

Nachrichten“ die Vorarbeiten für dieſelben mit einigen Unter
brechungen durch die Nothwendigkeit, zeitweilig alle Kräſte aul
die Ausarbeitung der Ausführungsbeſtimmungen für das Ein-
kommenſteuergeſetz zu konzentriren, kräſtigſt gefördert. Es
handelt ſich dabei bekanntlich vornehmlich um zwei geſetzgeberiſche
Aufgaben, um den endgültigen Abſchluß der Einkommenbe-
ſtenerung durch Sonderung der Steuer vom unfundirten und
vom fundirten Einkommen mittelſt angemeſſener Höherbeſteuerung
des letzteren, und um die Kommnnalſtenerreform in Ueber-
einſtimmung mit thunlichſt weitgehender Reberweiſung von
Grund und Gebäudeſteuer an die Gemeinden. Das letztgedachte
geſetzgeberiſche Werk iſt das ungleich umfaſſendere und ſchwierigere
von beiden. Es gilt dabei vor Allem, der Anforderung zweck-
mäßiger Deckung der Beträge für die kommunalen Bedürſniſſe,
ſowie zugleich dem Geſichtspunkte gerecht zu werden, daß das
Staatsſtenerſyſtem nicht durch die Gemeindebeſtenerung beein-
trächtigt und in Verwirrung gebracht werden darf. Die geſetz-
geberiſche Aufgabe zerfällt naturgemäß in zwei Abſchnitte. Den
erſten bildet die Ueberweiſung von Grund und Gebändeſteuer
und deren Einordnung in das Gemeindeſteuerſyſtem, wobei es
ſich nicht um die in der Wirkung einer Dotation ähnliche
rechneriſche Ueberweiſung des Aufkommens an Grund und
Gebäudeſteuer im Gemeindebezirke, ſondern um die organiſche
Eingliederung der vom Stagte den Gemeinden freizugebeuden
Steuerquellen in die Gemeindebeſtenerung handelt. Dabei
kommt es insbeſondere auch darauf an, die richtige Grenze
zwiſchen der Feſtlegung der Regel durch Geſetze und der kom-
munalen Bewegungsfreiheit auf der einen, zwiſchen dem Selbſt
beſtimmungsrecht der Gemeinden und der Einwirkung derSlaatsaufſicht auf, der andexen Seite zu finden; eine Aufgabe,

für deren befriedigende Löſung die Berückſichtigung der Ver-
ſchiedenheit der wirthſchaftlichen Verhältniſſe und der Ent
wickelung der Kommunaglverhültniſſe die Vorausſebüng bildet.
Man wird ein großſtädtiſches Gemeinweſen nicht mit einer
kleinen Landgemeinde über einen Kamm ſcheeren dürfen. Es
dürſte demnach Grund zu der Annghme vorhanden ſein, daß
mit der Vorlage wegen Beſteuerung des fundirten Einkommens
zunächſt dieſer erſte grundlegende Abſchnitt der Kommunälſteuer
geſetzgebung der Bearbeitung unterliegt.

Aus Oſtpreußen Der Oſtpreußiſche land wirthſchaftliche
Centralverein derieth in ſeiner Generalverſammlung über ein
dem Regierungspräſidenten zu erſtattendes Gutachten, ob bes
welchen Nutzen ſich die Land wirthſchaft von der Exrichtung vor
Kornſikos nach den Vorſchlägen verſpricht, welche Herr v. Graß
Klanin in ſeiner Broſchüre „Die wirthſchaftliche Bedeutung de
Kornzölle und die Möglichkeit ihrer Herabſetzung. gemacht hat
und insbeſondere darüber, ob ſich die Landwirthe des bieſiger
Bezirks vorausſichtlich an der Ausführung derartiger Einricht:
ungen betheiligen werden. Die Verbandlung führte zu dem ein
ſtimmigen Beſchluſſe, daß die von Herrn v. Graß gemachten
Vorſchläge für ünſere Verhältniſſe ungeeignet ſeien. In gleicher
Weiſe wurde, der „D. zufölge, beſchloſſen, an den Reichs
kanzler, welcher im Reichstage die fragliche Broſchüre des Herrn
v. Graß erwähnt hat, die ren zu richten, daß der Cen-
lralverein ſich den bezüglichen Ausführungen des Herrn v. Graß
nicht anſchließen könne, und daß er die von Kornſilos zu er-
hoſffenden Vortheile in keiner Weiſe als Erſatz für den Getreide-
e oder einen Theil deſſelben hinnehmen, wolle. Dieſer ein
ümmige Beſchluß des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Cen-
tralvereins, deſſen Mehrheit ſich aus liberalen freiſinnigen
Vertretern zuſammenſetzt, verdient ganz beſonders Beachtung

Der „Hamb Korr. tritt für die Errichtung eines Reichs
Stromamtes ein. „Wenn es möglich ſein wird', ſchreibt er,
„eine ſichere wiſſenſchaftliche Unterlage für die einzelnen Strom-
gebiete zu gewinnen, ſo wird jedoch, will man das Gleiche ſür
die geſammte Waſſerwirthſchaſt erreichen, eine wiſſenſchaftlich
techniſche Centralſtelle hinzutreten müſſen, welche das für die
einzelnen Flußgebiete gewönnene Material ſammelt und einheits
lich verarbeitet. Und zwar würde, da ſich die deutſchen Haupt
flüſſe nicht an die Landesgrenzen kehren, ſondern, mit geringen
Ansnahmen, eine Mehrzahl von Bundesſtaaten durchſtrömen
dieſe Centralſtelle keine preußiſche, ſondern eine Reichsanſtal,
ſein müſſen. Der Gedanke eines Reichs-Stromamtes mit ad

ein Grieche einen Knüttelhieb auf den Kopf und einen
Meſſerſtich in den Arm, dann begann das Militär einzu
ſchreiten und trennte die Streitenden. Seit jener Zekl
liegen, ſtatt wie früher 20, über 100 Mann Militär in
Beihlehem. Auch kann man jetzt beim Eingang in die
Geburtsgrotte ähnlich wie vorn in der Grabeskirche tür-
kiſche Wächter ſitzen ſehen. So berauben ſich hier die
griechiſch- und römiſch katholiſchen Chriſten, von giftigem
Neide gegen einander erfüllt, ſelbſt der Vortheile, die ſie
etwa noch unter den Türken genießen. Glücklich ſind aber
die evangeliſchen Chriſten zu preiſen, welche zwar
von der heiligen Stätte keinen Fuß breit Landes beſitzen,
welche aber erkannt haben Gott iſt ein Geiſt und die
ihn anbeten müſſen, ihn im Geiſt und in der. Wahrhei
anbeten.

Der Holdrahmen.
Ich will es geſtehen, ich muß mir erſt Muth machen

wenn ich über den Goldrahmen ſchreiben will. Es iſt ein
ſo ſchrecklich erhabenes Ding, dieſer Goldrahmen; er thront
in ſo urangefochtener Herrlichkeit an der Wand, daß mich's
ordentlich durchſchauert: ſohte dieſe Unangefochtenheit eine
Unanfechtbarkeit ſein? Und er gilt auch für etwas ſo ganz
außerordentlich „Feines“. Sieht man auf ſeine goldene
Uhr, ſo meint man ſchon, man habe etwas, und ſie iſt
doch nur ein paar Quadratzoll groß. Welche Ehrfurcht
muß man vor dem Quadratmeter Goldes empfinden, der
dort rahmenförmig über das Zimmer ſtrahlt.

Auch in meinen kühnſten Widerſpruchsgelüſten ver-
ſteige ich mich nun nicht zu der Behauptung, daß dieſes
Strahlen nicht unter Umſtänden wirkungsvoll, ja ſchön ſein
könne. Ein Goldrahmen kann ein Flimmern ins Zimmer
bringen, das nicht nur reich, ſondern auch reizend iſt.

Aber ich möchte mir zunächſt erlauben, darauf hinzu
weiſen, daß jedes Bild mit ſeinem Rahmen in künſtleri-
ſcher Beziehnng zweierlei Werthe hat, die man miteinander
in Einklaug bringen ſoll: einen Werth für ſich und einen
ſchmückenden, d. h. einen Werth für die Umgebung, und
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miniſtrativen Befugniſſen würde freilich ohne Frage en nicht
leicht zu überwindenden partikularen Widerſtande bege e
rein wiſſenſchaftlich techniſche Centralſtelle der gedachten
Art aber würde aus dieſem Geſichtspunkte kaum auf Schwierig
keiten ſtoßen. Man darf daher erwarten, daß, wenn erſt der
provinzielle Unterbau vollendet iſt, ſeine Ergänzung durch eine
wiſſenſchaſtlich-techniſche Centralſtelle für das ganze Reich die
Frage einer nur kurzen Zeit ſein wird.

Erntegusſichten in Württemberg. Von einem der
hervorragendſten Landwirthe des Königreichs Württemberg
erhält die „Poſt“ folgenden Bericht: Die Eruteausſichten ſind
im Allgemeinen gute, Hauptſache iſt gutes Erntewetter. Wir
Haben eine gute Mittelernte zu erwarten, der Raps mußte viel-
fach ausgepflügt werden und iſt durch ſchön ſtehenden Sommer-
weizen erſeßt, ebenſo viele Winterfruchtfelder, die die es Früh-
jahr ausgepflügt werden mußten. Während man von Theuerung
und Hungersnoth ſpricht oder vielmehr in einem Theil der
Zeitungen lieſt, konnte ich guten Roggen nicht los werden und
habe ihn jetzt, d. h. einen Theil an einen Branntweinbrenner
um 9 50 per Centner, ganze 50 45 mehr als im Vorjahre
verkauft. Da wir vergaugenes Jahr eine gute Ernte batten, iſt
der Dinkel den ganzen Winter über um ca. 1 per Centner
billiger verkauft worden, um 6 50 4 bis 7 Jch habe
3 und 8 50 45 erzielt in den letzten Wochen gegenüber
von 8 im Vorjahre. Jm Jahre 1877 war der Preis 11
per Centner. Unbegreiflich iſt mir, daß Weizen in Berlin
weit höher notirt als in Mannheim.

Ein Erfolg des Koch'ſchen Heilmittels.
Ueber einen „mit dem Koch'ſchen Mittel geheilten Fall

von Gehirntuberkuloſe als Komplikation von in gleicher
Weiſe geheilter Lungentuberkuloſe“ berichtet in der eben er
ſchienenen Nummer der „Deutſchen mediziniſchen Wochen-
ſchrift“, Herr Dr. Alfred Thamm in Düſſeldorf: „Michael
Eishauer, 34 Jahre alt, Schutzmann, ſtammt aus geſunder
Familie. Eltern und Geſchwiſter leben und ſind ſämmtlich

eſund. Dagegen iſt ſeine erſte Frau im Jahre 1888 an
ungenſchwindſucht geſtorben. Er ſelbſt, von Uebermittel-

größe und kräftigem Körperbau, iſt von Jugend auf ſtets
geſund geweſen. Am 18. Februar 1890 erhielt er bei Ge-
legenheit einer vorzunehmenden Verhaftung einen heftigen
Schlag über die rechte Schulter mit einem ſtumpfen Gegen-
ad Am 19. Februar, Tags darauf, begann die Be
andlung durch Dr. Thamm. Der Patient klagte nach und

nach über ſtechende Schmerzen, es ſtellten ſich Nachtſchweiße
und Huſten mit Auswurf ein. Am 8. Mai trat heftiger
Blutſturz auf. Der Auswurf enthielt Tuberkelbacillen.
Jm Laufe des Mai machte der Krankheitsprozeß Fortſchritte.
Am 3. Juni wurde der Patient heiſer, fieberte, delirirte,
bekam wiederholt Krampfanfälle und klagte über heftige
Kopfſchmerzen. Der Poatient, deſſen Ableben befürchtet
wurde, mußte ins Kraukenhaus überführt werden. Wider
Erwarten erholte er ſich etwas, verließ das Krankenhaus
und begab ſich wieder in die Behandlung des Dr. Thamm.
Unter dauerndem Kopfſchmerz, Appetitloſigkeit, Bruſtſchmerzen
ſiechte er hin und verlor 20 Pfd. an Körpergewicht. Am
10. September trat neuer Blutſturz ein. Als nun das
Koch'ſche Mittel bekannt wurde, erhielt Dr. Thamm aus-
nahmsweiſe für ſeinen intereſſanten Patienten ſchon Anfang
Dezember ein Fläſchchen Lymphe. Am 8. Dezember be-
ganuen die Einſpritzungen. Es iſt unmöglich, den Schilder-
ungen des Arztes, der über ſeine ſehr vorſichtige, taſtende
Behandlung ausführlich berichtet, an dieſer Stelle zu folgen.
Seit Mitte März iſt die Kopftuberkuloſe geheilt, alle
Schmerzen haben vollſtändig aufgehört, Ende Mai war die
Lungentuberkuloſe geheilt. Unter der Behandlung ſchwanden
die Schmerzen in der Bruſt, dem Arm und der Schulter
vollſtändig. Die phyſikaliſche Unterſuchung ließ die Lungen
am Ende der Behandlung ganz normal erſcheinen; ſogar
von der nachweisbar geweſenen oberflächlichen Caverne im
zweiten Jntercoſtalraum links war nichts mehr zu finden.
Die Zunahme des Körpergewichts betrug 20 Pfund. Andere
Aerzte haben den p. Eishauer nachunterſucht und ebenfalls
völlig geheilt befunden. Derſelbe hat ſchon ſeit Mitte März

oper

ſeit der Heilung der Gehirntuberkuloſe, wieder Dienſt als
Schutzmann gethan. Die Behandlung war von Anfang
bis zu Ende eine ambulante.“

Herr Dr. Thamm fügt ſeinem Berichte hinzu: „Dieſe
Heilung iſt wohl das glänzendſte bisherige Reſultat und
der glänzendſte Beweis für die mächtige ſpezifiſche Heil-
wirkung des Koch'ſchen Mittels. Von meinen übrigen
lungenkranken Patienten habe ich bis jetzt mit dem Koch'ſchen
Mittel ebenfalls ſehr günſtige Reſultate erzielt, nämlich
40 Prozent Heilungen und 45 Prozent Beſſerungen, welche
faſt alle dem vorgeſchrittenen Stadium angehörten.“

Ein originelles Städte-Jubiläum.
Bernkaſtel an der Moſel, berühmt durch ſeinen köſtlichen

Wein, ſeine ſchönen Frauen und ſeinen Reichthum, feierte am
26. und 27. den 600. Gedenktag ſeiner Erhebung zur Stadt.
Der „Frkf. Zig. berichtet man darüber: Rudolf von Habsburg
war es, der auf ſeinem letzten Reichstage zu Frankfurt a. M.
am 29. Mai 1291 Bernkaſtel mit fünf anderen kurtrieriſchen
Orten aus der Hörigkeit befreite. Die Stadt entſtand im An
ſchluß an die Bürg des fränkiſchen Grafen Bero, deren Trüm-
mer noch heute als Schloß Landshut den maleriſchen Hinter
grund der Stadt abgeben. Nach jenem Graf Bero führt auch
die Stadt den Namen, denn VBernkaſtel iſt entſtanden aus
Beronis castelium. Um das Jahr 1000 gehörte Bernkaſtel den
Grafen von Luxemburg. Die Burg war, als Raubritterneſt
verrufen. Erzbiſchof Poppo von Trier brach die Burg im
Jahre 1017. Erſt 1280 baute Erzbiſchof, Heinrich von Finſtinger
das Schloß wieder auf. Seinem Nachfolger, Bosmund von
Warnesberg, gelang es im Jahre 1291, der Ortſchaft am Fuß
der Burg vom Kaiſer Stadtrechte zu erwirken. Seither war
Bernkaſtel, welches unſtreitig die Perle des ganzen Moſelthals
iſt, ein beliebter Aufenthaltsort der trieriſchen Kurfürſten. Von
Bosmund II. erzählt man ſich, daß er im Jahre 1360 in Bern-
kaſtel von ſchwerer Krankheit geneſen ſei, und zwar durch den
Genuß edlen Bernkaſtler Weines, welchen er darum ſeinen
„Doktör“ genannt habe. Und „Vernkaſtler Doktor“ heißt jener
Wein bis auf den heutigen Tag. Jn dem Jahre 1848 war
Bernkaſtel der Mittelpunkt der revolutionären Bewegung an
der Moſel. Die Seele des Feſtes geſtern und heute war Herr
r. Hugo Thaniſch, der glückliche Beſitzer des Fleckchens Erde.
wo der „Bernkaſtler Doktor“ wächſt. Auf ſeine Anregung hin
hatte Herr Friedrich van Hoffs ein Feſiſpiel gedichtet: „Die
Säkular Nachtwächter von Bernkaſtel“. Der Reihe nach treten
die Nachtwächter von 1291, 1391, 1491 u. ſ. w. auf und erzählen
in ſchönen Knittelverſen, was Alles der Stadt Bernkaſtel in den
600 Jahren ihres Beſtehens Gutes und Schlimmes widerfahren
ſei. Zuletzt vereinigen ſich alle 7 Säkular- Nachtwächter zu
einein Chorus, der in den Worten ausklingt: O bleibe dieſen
Mauern Stets ferne Leid' und Plag'! Bernkaſtel ſteh' und
blühe Bis an den jüngſten Tag! Dieſes Spiel wurde von den
Bernkaſtler Bürgern in der Sonntag Nacht juſt um die Geiſter
ſtunde aufgeführt. Der Sonntag Abend brachte außerdem einen
Fackelzug. Montag Vormittag fand Feſtgottesdienſt und ein
Feſtzug ſtatt. Jn dem Marktbrunnen war das Waſſer abge
ſtellt und ſtatt des Waſſers hatte der löbliche Bernkaſtler Stadt
rath ein Fuder, etwa 1000 Liter alten Weines in den Brunnen
geleitet. Jedermann durfte ſo viel trinken, als ihm beliebte.
von welcher Erlaubniß denn auch redlich, Gebrauch gemacht
wurde. Jm Rathhbausſagle fand der offizielle Feſtaktus ſtatt.
Darauf wurde den Ehrengäſten „Bernkaſtler Doktor“ aus
uralten goldenen Humpen kredenzt, deren einer eine Jyſchrift
aus dem Jahre 1636 trägt. Um 3 Uhr begann das Feſtmabl.
Für den Abend war Jllümination der Stadt und Ball in der
Feſthalle geplant.

Zickzack.
Die Unterſchlagungen bei der Deutſchen

Bank. (Vergl. Nah und Fern in der Morgenausgabe.)
Die Betrügereien ſind, wie uns aus Berlin durch Privat-
telegramm berichtet wird, ausgeführt von dem ſchon 15
Jahre bei der Deutſchen Bank beſchäftigten Controlbeamten
Franck; der Börſenmakler heißt Schwieger und war früher
Direktor der Berliner Handels- Geſellſchaft. Die Deutſche
Bank wird heute die 51, Millionen Rubel baar
abnehmen. Franck und Schwieger ſind verhaftet
worden.

Eine neue Blutthat wird unter dem 28. d. Mts.
aus Paris, wie folgt, gemeldet: Geſtern Morgen brachten
die Zeitungen die Nachricht von der Hinrichtung der beiden
jugendlichen Mörder von Courbevoie. Geſtern Abend wußte

r „ZJ ,7„Zdaß es eine Rohheit iſt, eine Sache todtzuſchlagen, in der
Meinung, daß ſie als ſchöne Leiche noch beſſer „ausſieht“.
Meine Theſe aber iſt: der Goldrahmen ſchlägt die meiſten
er todt oder er ſchädigt doch wenigſtens ihre Lebens-
fraft.

Fragen wir uns einmal, was eigentlich ein Rahmen
r das Bild ſelber zu bedeuten hat. Zweierlei ſind ſeine
Wirkungen, beide hängen innig mit einander zuſammen.

Erſtens: er löſt das Bild von ſeiner Umgebung ab,
er iſolirt es. Der Maler, der uns z. B. in eine Land-
ſchaft blicken läßt, verlangt von uns, daß wir das Auge
ganz anders „einſtellen“. wenn wir ſein Gemälde beſehen,
als wenn wir den Schrank beſehen, der daneben ſteht, er
verlangt, daß wir uns in ſein Bild „hineinſehen“ ſollen.
Dieſe Abtrennung von der Umgebung erleichtert nun der
Rahmen, er giebt uns gleichſam ein Fenſter, durch das wir
aus der Wirklichkeit in die gemalte Welt hinausſehen. Je
kräftiger der Rahmen iſt, je beſſer gelingt ihm dieſe Wirk-
ung und wir wollen dem Goldrahmen nicht abſtreiten,
daß er ſie in hohem Grade erreichen kann. Es wäre auch
Fonſt ſeine dauerhafte Beliebtheit wenigſtens bei dem „Laien“
kaum erklärlich daß die Künſtler in den ſeltenſten Fällen
überzeugte Verehrer des Goldrahmens ſind, iſt nach meinen
Beobachtungen ſo gewiß, wie daß ſie ſich dem Geſchmack
des Publikums, ja den Anforderungen einiger Ausſtellungs-
vorſtände gegenüber hinſichtlich ſeiner Anwendung in einer
Zwangslage befinden.

Aber der Rahmen hat noch eine zweite Aufgabe, zum
Mindeſten in den meiſten Fällen. Es iſt eine phyſiologi-
ſche Unmöglichkeit, daß ein Bild die Lichtkraft der Wirk-
lichkeit erreiche: weder ein Tag- noch auch ein Nachtbild
kann dies. Es iſt aber auch, wie Jedermann weiß, eine
bis auf wenige Ausnahmen ſehr wichtige Sache, daß Bil-
der möglichſt lichtſtark erſcheinen nicht möglichſt ſtark
beleuchtet, ſondern möglichſt ſtark leuchtend, wie aus innerer
Kraft heraus, ſo daß ſie der Natur ſo nahe kommen als
möglich. Und weshalb nehmen wir nun z. B. das doch
in Wahrheit gegen das Licht des Sonnentages ſo ſpärliche
Licht der Theaterbühne für Tageslicht hin? Aus dem-
ſelben Grunde, aus welchem wir Abends, wenn die Haus-
mauern dunkler ſind als die von der Lampe erleuchteten
Stuben, doch von der Straße her tief in dieſe hineinblicken
können, während wir am Tage von außen her nichts des
Jnnern erkennen können, obgleich es doch drinnen an und
für ſich heller iſt als am Abend. Jn dunkler Umgebung
erſcheint alles heller: deshalb verdunkelt man die Umgeb-
Ung der Theaterbühne, den Zuſchauerraum: Auch das Bild

ſoll heller, leuchtender wirken, deshalb, ſelbſtverſtändlich,
nimmt man dafür ſtets einen dunkeln.

Ja ſo, man nimmt ja zumeiſt einen Goldrahmen. Das
hell leuchtende, das womöglich gar blitzende Metall um-
faßt das weniger leuchtende Farbenbild und ſtatt der
aufhellenden Wirkung tritt eine verdunkelnde ein. Man
verengt die Pupille, die erweitert werden ſollte, man blen
det, wo gedämpft werden ſollte.

Handelt ſich's um rein dekorative Bilder, um Ge-
mälde, die alſo gar nicht ihrer ſelbſtſtändigen, ſondern nur
ihrer ſchmückenden Wirkung wegen da ſind, ſo iſt der
Schaden der Goldrahmen freilich nicht groß, im Gegen-
theil, ſo können ſie unter Umſtänden ſogar am Platze ſein.
Wo ein feinerer und tieferer, wo vor Allem ein ſelbſt
ſtändiger Gehalt der Gemälde da iſt, dort jedoch treten die
Goldrahmen als ſchwere Beſchädiger des Eigenlebens der
Kunſtwerke auf, wenn nicht ganz beſondere Ausnahmefälle
vorliegen. Man vergleiche nur einmal z. B. im Berliner
Muſeunm die Bilder in Gold mit denen in dunklen Rah-
men. Aber angenommen, in einer beſtimmten Wohnung
mit vielen Goldrahmen ſäße jeder um ein Ausnahmebild,
das er wenigſtens nicht verdürbe: iſt denn dieſe haufen-
weiſe Anwendung von Goldrahmen in unſeren Wohnungen
an und für ſich wirklich ſchön? Jch leugne durchaus nicht
die in ihrem Reichthum feine Wirkung, die geſchickt ver
theilte Goldrahmen hervorruſen können, aber ich geſtehe
auch, daß ich weit häufiger, als einer ſolchen, einer anderen
Wirkung begegnet bin, die höchſt bezeichnend iſt für den
Geiſt des Parvenü- und Plebejerthums, der die meiſten
unſerer „vornehmen“ Wohnungen beherrſcht. Der Eindruck
des Traulichen, Anheimelnden, der behaglichen Waſ wird
durch ein Uebermaß der Vergoldungen faſt regelmäßig zer-
ſtört, aber auch der Charakter des Feſtlichen, den in Pri-
vatwohnungen zudem doch höchſtens der „Salon“ haben
will, erhält durch unvorſichtige Goldhäufung leicht den
häßlichen Beigeſchmack des Protzigen, während man an
vornehmer Feierlichkeit verliert. o es am Platze iſt, wo
es mit Maß, Vorſicht und Geſchmack angewendet wurde,
da iſt Gold gar oft erſt das „das Tüpferl überm i“, das
das Ganze fertig macht. Aber das Tüpferl überm i iſt
trotz ſeiner Wichtigkeit doch nicht die Hauptſache beim i
wir müſſen dafür ſorgen, daß der Goldglanz die übrigen
guten Dinge hebt, nicht aber durch ſein Uebergewicht be
einträchtigt. Vorſicht alſo, wo es gilt, die paſſenden Bil
derrahmen zu wählen; Schönheit und Prunkerei ſind
zweierlei Dinge. (F. Avenarius im „Kunſtgewerbe.“)

ganz Paris, daß im Centrum der Stadt neuerlich ein grauſiges
Verbrechen begangen wurde. Herr Deibler (der Scharfrichter)
wird alſo nicht lange „ohne Beſchäftigung“ ſein. Beinahe zur
ſelben Stunde, da am Platze de la Roguette die Guillotine in
Bewegung war, wurde in der Rue Godotde-Mauroy eine
junge Frau Namens Mathilde Recevault von einem un
bekannten Thäter aus unbekannten Gründen ermordet. Die
in einem Hauſe der Rue Godotde-Mauroy wohnende FrauVaſſeur börte geſtern Morgen, als ſie in der Küche beſchäſtigt
war, einen plößlichen lauten Schrei, der aus der Wohnung der
Hausbeſorgerin kam. Sie eilte ſofort hinab und fand die 23
jährige Frau Matbilde Recevault in einer Blutloche am Boden
liegen. Das Opfer hatte am Kopfe eine 16 Centimeter lange
Wunde. Der berbeigeholte Arzt konnte nur den eingetretenen
Tod konſtatiren. Neben dem Opfer fand man ein Taſchen-
meſſer, welches den Erhebungen zuſolge als Mordinſtrument
gedient hat. Jn der Wobnung der Hausbeſorgerin war alles
in beſter Ordnung. Nichts war geraubt worden. Es kann ſich
alſo nur um einen Racheakt handeln. Der Mann der Er-
mordeten befand ſich zur Zeit des Verbrechens außerhalb des
Hauſes auf einem Geſchäftsgang. Das Ehepaar, welches bereits
einige Jahre mit einander verheirathet iſt, lebte ſtets im beſten
Einvernehmen. Der Ruf der Frau, welche eine auffallende
Schönheit. war, iſt ein tadelloſer. Der über dieſes Verbrechen
erlaſſene Polizeibericht ſchließt mit der gewöhnlichen Formel:
„Es wurde ſofort eine eingehende Unterſuchung eingeleitet',
was vermnthen läßt, daß, ſoweit Jedermann die Pariſer Polizei
kennt, der Mörder ſich ſo lange eines ungeſtörten Daſeins er
freuen wird, bis er ſich ſelbſt ſtellt.

Eine opfermutbige Frau. Die N.-Y. Handelszeitung berichtekt: Eine junge Wittwe in San Franucisco,
Frau Lucy Pratt, hat die Chicago'er Ordensbrüder, welche,
wie ſ. Z. berichtet, ſich jeder einen Hautlappen von 1 bis 2
Quadratzoll Größe abſchneiden ließen, um damit einem kranken
Genoſſen zur Heilung einer ſonſt unheilbaren Wunde zu ver-
belfen, an Heroismus noch weit übertroffen. Sie hat ſich
nämlich dazu verſtanden, zum Beſten eines Poſtbeamten, welcher
bei einem Eiſenbahnunglück am VBein ſo fürchterlich verbrüht
worden war, daß die Wunde nur durch Verpflauzung geſunden
Menſchenhaut auf die Wundfläche geheilt werden konnte, 4*
Quadratzoll ihrer eigenen Haut zu opfern. Von den Aerzter,
welche die Operation vornahmen, hat Frau Pratt, welche ſich
als Krankenpflegerin mit 3 Kindern kümmerlich durch's Leben
ſchlögt, für das geopferte Hautſtück die „fürſtliche“ Bezahlung
von Einhundert Dollars erbalten.

Bunſen-Feier, Am kommenden 25. Auguſt werden
es bundert Jahre ſein, daß Chriſtian Karl Joſias Freiherr
v. Bunſen, der bekannte Diplomat und Gelehrte, in Korbach
im Waldeckſchen geboren wurde. Sein Geburtsort rüſtet ſich
den Gedenktag ſeines hervorragendſten Sohnes durch eine a
gemeine Feier feſtlich zu begehen. Den Mittelpunkt der Feier
wird, wie die „N.-gz.“ meldet, die Enthüllung einer Koloſſal
büſte bilden, deren Poſtament nach Entwürfen des Bauraths
Orth hergeſtellt iſt. An die Familie v. Bunſen ſind Einladungen
zur Theilnahme ergangen.

Die Torpedos. Erſt der nächſte Seekrieg wird er-
weiſen, in wie weit die größten und die kleinſten Fahrzeuge der
modernen Marine, Panzerſchiffe und Torpedos ihrer Beſtim
mung genügen. Bei den Flottenübungen der engliſchen Marine
macht man mit den kleinen Nußſchalen ſchlimme Erxfahrunger,
der Leiden der Beſatzung deren Klagen ſelten au die Oeffent
lichkeit dringen gar nicht zu gedenken. Noch iſt die Woche
nicht zu Ende, ſeitdem der Krieg bei den jetzigen Flottenübungen
erklärt worden iſt, und ſchon haben drei von acht Torpedobooten,
welche von Portsmouth abſegelten, in den Hafen zurückkehren
müſſen. Jedes Boot hatte ſein Schickſal: Nr. 85 barſt der Cy-
linderdeckel, Nr. 82 gerieth auf eine Sandbank, brach einen
Schraubenflügel und verbog den anderen und Nr. 75 ging die
Schraube gänzlich verloren. Um das Unglück voll zu machen,
wurden Nr. 82 und Nr. 75 von der feindlichen „Rattlesnake“
gefangen genommen.

Ein merkwürdiger Todesfall ereignete ſich in
Cottbus in der Nacht vom Sonntag zum Montag. Ein Tiſchler
meiſter begab ſich am Abend, da ihm der Weg nach ſeiner Woh
nung zu weit ſein mochte, in ſeine Werkſtelle, um dort zu näch
tigen. Jn Ermangelung eines anderen Lagers legte er ſich in
einen Sarg, welchen er zuvor mit Hobelſpähnen gefüllt hatte,
und ſchlief ein. Er ſollte aber nicht mehr aufwachen. Am
Morgen wurde er im Sarge todt aufgefunden; jedenfalls hatte

der Nacht ein Schlaganfall ſeinem Leben ein End-
gemacht.

Merkwürdige Zuſtände. Nach langer Pauſe
wurde Montag die Spritzenmannſchaft in Letſchin alarmirt und
war auch bald zur Stelle. Da aber keine Anſpannung geſtellt
wurde. mußten die Mannſchaften unverrichteter Sache wieder
nach Hauſe gehen. Es brannte das Schulhaus zu Kiehn werde
welches der dortigen evangeliſchen Gemeinde gleichzeitig als
Kirche diente, nieder.

Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Juli.
Der KRodruck unſerer Originaknachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabs

geſtattet.

Naturwiſſfenſchaftlicher Verein. Eine den Land-
wirth wie den Müller, den Chemiker wie denPhyſiologen in gleichem Maße intereſſirende
Frage behandelte geſtern Herr Kaiſerl. ruſſ. Staatsrath Prof.
Dr. Kobert aus Dorpat, nämlich die Giftigkeit der
Samen der Kornrade und des aus ſolche ent-haltendem Getreide hergeſtellten Mehls. Der
Vortragende hat über das Gift der Kornrade im pharmakologiſchen
Jnſtitut, der Univerſität Dorpat eingehende Unterſuchungen
ausgeführt, außerdem liegen über denſelben Gegenſtand beſonders
Verſuche von Lehmann in Würzburg vor. Der wirkſame Stoff
in dem Samen iſt ein Sagonin, welches chem iſſch zwar mit
drei anderen, nämlich einem in der Quillaja-Rinde, dem der
weißen oder egyptiſchen Seifenrinde, dann auch mit dem der
Seifennüſſe (Sapindus saponaria), welche die Jndianer ſonſt als
Seife benutzten, übereinſtimmt, hinſichtlich der phyſiologi-
ſchen Wirkung ſich jedoch von denſelben unterſcheidet, beſonders
hinſichtlich der Giſtſtärken, um welche der am ſtärkſten giftige
dieſer Stoffe den am ſchwächſten wirkenden nicht weniger als
100 Mal übertrifft. Der Giftſtoff der Kornrade nimmt nach
der Stärke der giftigen Wirkung die zweithöchſte Stelle unter
den erwähnten vier Subſtanzen ein, und zwar wirkt er nicht
blos, wenn er unter die Haut oder ins Blut gebracht wird.
ſondern auch, wenn er im Kornradeſamen oder im Mehl, das
ſolchen enthält, in den Magen gelangt. Während jedoch Pflanzen
freſſer wie Ratten und Kaninchen kurze Zeit, beſonders wenn
ihr Magen- und Darmkgonal geſund iſt, die Fütterung mit ſolchem
giftigen Futter, ohne Schaden zu nehmen, vertragen, ſind Fleiſch
reſſer, wie Katzen und Hunde, und ebenſo Vögel viel empfind-

licher gegen das Gift, welches raſch Erkrankung und auch den
Tod bei ihnen herbeiführt. Es wirkt das Gift dabei derart,
daß es das Blut zerſetzt, indem es die rothen Blutkörperchen
auflöſt, auherdem dadurch, daß es die empfindlichen Eiweißtheile
der NervenElemente abtödtet. Nach der Wirkung des Giſtes
auf die Fleiſchfreſſer dürfte darauf zu ſchließen ſein, daß es auch
für den Menſchen gefährlich werden kann, dafür ſprechen auch
die von Profeſſor Lehmann an ſich ſelbſt und einer Anzahl
Studirenden beim Genuß ſolcher Somen oder ſolchen giftigen
Mehles beobachteten Vergiftungs Erſcheinungen. Na
Anſicht des Redners dürfte es daher ge-boten ſein, daß Pbarmakologen wie Hygie-
niker die Staatspegiernng um ein Ber-bot Kornrade- haltigen Mehles angehen,.
Der Redner ſprach ſich dafür aus, daß die Kornradeſamen nach
Möglichkeit durch paſſende, übrigens bereits vorhandene Vor-
richtungen aus dem Getreide abzuſondern ſeien, an dieſe Forde-
rung ſchloß er jedoch, mit Rückſicht auf den Umſtand, daß in
den Kornradeſamen das Giſt ſich dicht unter der äußeren
ſchwarzen Schale findet, das Jnnere dagegen von einem faſt
giftfreien Mehlkorn ausgefüllt iſt, noch einen Hinweis auf die
Möglichkeit der nutzbaren Verwendung der vom Getreide abge-
ſonderten Kornradeſamen. Dieſelben ſind grob zu ſchroten, ſo
daß die äußere Schale abgetrennt wird, welche in eiſernen
Pfannen bis etwa 50 erhitzt ihr Gift durch Zerſetzung deſſelben
verliert und dadurch zur Viebfütterung geeignet wird, beſonders
mit Rückſicht auf die in ihr entbaltenen Eiweißmengen. Der

innere Mehlkern, von der äußeren Schale befreit, kann ohne
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Bedenken ſelbſt dem beſten Geireidemebl zugeſetzt werden. Auf
dieſe Weiſe laſſen ſich die in dem Samen enthaltenen etwa 48
gusgezeichneten Stärkemehls alſo noch ſehr gut ausnutzen.
Weiter beſprach Herr Privatdozent Dr. Schenck die Ver-
breitung des in den Tropenländern in weiten Strecken guf-
tretenden, aus den verſchiedenſten Geſteinsarten durch Ver-
witterung derſelben entſtandenen Laterit, einer Steinmgſſe,
welche unſeren Lehmarten entſpricht, ſich jedoch von denſelben

urch die in Folge Beimiſchung anderer Eiſenverbindungen
ähnen zukommende rothe Färbung, durch längere Erhaltung der
aurſprünglichen Struktur, ſowie die dern viel größere
Tiefen unterſcheidet. Herr Privatdozent Dr. Wohltmann be
re die chemiſche Beſchaffenheit und den meiſt geringen
Kulturwerth der verſchiedenen Laterit-Arten. Zur Erläuterun
des r dienten zahlreiche von Herrn br. Schen
War te und vorgelegte Geſteinsarten und photographiſche

lufnahmen aus Tranusvaal. Schließlich erläuterte noch Herr
stud. Schenck die Einrichtung der Präziſions-Dampf-
mafchinen, wie ſolche in der elektriſchen Kraftſtation der
Stadtbahn in Verwendung ſind.

Die Abtheilungsvorſtände der diesjährigen
daturforſcher-Verſam ehe d heute Abend 6 Uhr

im Auditorium des phyſikaliſchen Jnſtituts Eingang von der
Verggaſſe) eine Sitzung ab, in welcher beſonders über die
Statntenänderung berathen werden wird.
i Ans hieſigen Lehrerkreiſen. Am 1. Juli folgte der

an der ſtädtiſchen Volksſchule amtirende Lehrer Herr
ecker einem Rufe an die höhere Mädchenſchule in Haders-

Er der ebenfalls an den Volksſchulen angeſtellte Lehrer Herr
änzel am 1. Juli einem Rufe an die höhere Mädchenſchule

zach Konitz in Weſtpreußen; Herr Zeumer verließ ſeine
Stellung an den Francke'ſchen Stiftungen. um das Rektorat in
onneburg zu übernehmen und Herr Buch mann (ſtädtiſche
Lädchenbürgerſchule) gedenkt am 1. Oktober einem Rufe nach
eapel als Leiter einer Privatſchule zu folgen. Als Gebalt ſind

m 2400 Lires (à 80 Markwährung) zugeſagt worden, für
ie Reiſe erhält er 160 Lires.

a Gewerbliches Schiedsgericht. Jn Folge Krankheit des
Herrn Stadtrath Geh. Juſtizrath Dry ander iſt Herr Stadt
rath Zernial magiſtratlicherſeits zum ſtellvertretenden Vor

itzenden des gewerblichen Schiedsgerichts des Jnnungs Aus-
chuſſes beſtellt. Letzteres ſelbſt bleibt in ſeinen einzelnen band-
erkerlichen Fachabtheilungen in ſeinem vollen Umfange und

zuit denſelben Rechten beſtehen. auch wenn daneben mit dem
Januar 1892 das allgemeine kommunale Gewerbegericht in

kraft tritt. Streitſachen von Mitgliedern der dem Jnnnngs-Aus-
chuß angehörigen Jnnungen und deren Geſellen dürfen inſtanzen
räßig nur beim Jnnungsausſchußſchiedsgericht anhängig gemacht
verden. Gebühren erbebt das letztere von der klagenden bezw.
interliegenden Partei nicht, während das zukünftige kommunale

Schiedsgericht ſolche in Anſatz bringt.
T Sedanfeier. Jn der geſtern Abend im „Stadttbeater

Reſtaurant unter Vorſitz des Herrn Oberlehrer Schlenker
abgehaltenen Sitzung des ſtändigen Sedan-Comitees trat man
n eine Beſprechung der diesjährigen Sedanfeier. Dieſelbe ſoll
än berkömmlicher Weiſe in Freybergs Garten am 2. September
begangen werden durch Concert, Kinderbeluſtigungen, Anſprachen,
gemeinſame Geſänge, am Abend Jllumination des Gartens,
Vaternenzug mit Muſik durch die angrenzenden Straßen des Feſt
Jokales, Feuerwerk ſowie ein kleines Tänuzchen. Für die Kinder-
Ipiele ſollen wiederum recht anſehnliche Geſchenke zur Vertheilung
Prangen, auch ſoll die Aufſtellung von Verkaufsſtänden in be-
chränkter Anzahl geſtaltet werden. Der 3. Bezirksverein, welcher

ſonſt alljährlich eine eigene Sedanfeier in Scene geſetzt hat, ſoll
zu der gemeinſamen kommnalen Sedanfeier dies Jahr mit
Herangezogen werden; der Vorſtand des 5. Bezirks-Vereins hat
Feine Betheiligung bei der diesmaligen Feier zurückgezogen. Der
Eintritt in das Feſtlokal iſt für Erwachſene auf 20 feſtgeſetzt,
während die Kinder entgegen der Sitte der Vorjahre ſämmtlich
freien Eintritt haben. Mit der Spielleitung wurden die Herren
Wagenfabrikant Rauſch und Dr O. Ul e betraut. Behufs Feſt
ſetzung der ſpeziellen Arrangements finden vom kommenden
Donnerſtag ab allwöchentlich Sitzungen in Freybergs Garten ſtatt.

T K Saagkſchloßbrauerei Konzert. Mit der geſtrigen
»Wiederholnng des von uns ſchon beſprochenen iſt oriſch
Patriotiſchen Konzerts ſcheint Herr Kgl. Muſikdirektor

„Wiegert, den Wünſchen ſeines Konzertpublikums entgegen
gekommen zu ſein. Die ſämmtlichen Programmunmmern fanden
auch geſtern wieder eine ſehr beifällige Aufnahme, beſonders er
weckten die den 2. Theil ausfüllenden Proben derber oiſch-ritterlichen Trompeter- und Paukerkunſt
des Mittelalters“ wieder das allgemeinſte Jntereſſe. An-
zuerkennen iſt die Virtnoſität, welche die in Aktion tretenden
Mitglieder der Kapelle der 36er auf den jetzt eingeführten
alterthümlichen Feldtrompeten entfalten

Victoriatheater. Wir verfehlen nicht, nochmals auf
as morgen ſtattfindende Benefiz des erſten Liebhabers an unſerem
ietoriatheater, Herrn Himmighoffen, empfehlend hinzu-

weiſen. Zur Aufführung gelangt Ibſens dreiaktiges Familien
drama: „Die Geſpenſter“.

8. Durch die uene Steuereiuſchätzung iſt es nöthig ge
worden, jedem Landrathsamte einen ſtaatlichen Hilfsarbeiter
r Da dieſe Maßregel in der ganzen Monarchie

urchgeführt wird, ſo werden jene ſtaatlichen Hilfskräfte derart
ſelten, daß es kaum möglich erſcheint, den geſammten Bedarf zu
decken. Dadurch eröffnet ſich für die aus der Prima der Gym-
naſien abgehenden jungen Leute eine günſtige Perſpective.

Der Verkehr auf der Halleſchen Straßenbahn hat ſich
im abgelaufenen Rechnungsjahre unr unerheblich geſteigert
Wenn dies auch hauptſächlich den ungünſtigen Witterungsver-
hältniſſen der Sommer-Mongte zuzuſchreiben ſein dürfte, ſo iſt
doch durch den Betrieb der Stadtbahn auf den Linien Markt-
Bahnhof eine Konkurrenz entſtanden, welche nicht gänzlich ohne
Einfluß geweſen iſt. Die Einnahmen betrugen 180 679 .4, davon
für Kindermarken 1342 .4. Dividende: 6 Der ungünſtigſte
Mongt war auch im verfloſſenen Jahre der Februax, in welchem
nur 10 789,40 eingenommen wurden. Der günſtigſte Monat
zwar der Juli. Die Einnahme für dieſen betrug 19 190,50
Die von den ſtädtiſchen Behörden genehmigte Legung eines
zweiten Geleiſes mit nur kurzen Unterbrechungen durch ein
neleiſige Strecken innerhalb des Stadtbezirkes, iſt im ver-
gaugenen Jahre zur Ausführung gelangt. Die Herſtellungs-
koſten beliefen ſich auf 97 311,32 Den Wünſchen des Publi-
kums entſprechend, iſt vom 1. Jan. 1891 ab ein 5 Minuten-
Betrieb auf der Markt- und ein 10 Minuten-Betrieb auf der
PoſtſtraßenLinie eingerichtet worden. Des Weiteren iſt ſeit
dem 26. Okt. 1890 an den Sonn und Feſttagen, an welchen der
Preis des Fahrgeldes von Mittags 12 Uhr ab früher 20 z be
trug, gleich den Wochentagen nur 10 45 Fahrgeld erhoben wor-
Den. Das Perſonal beſtand aus 40 Perſonen. Daſſelbe iſt in
Folge des verſtärkten Betriebes vom 1. Jan. 1891 ab um 14
Perſonen vermehrt worden. Der Pferdebeſtand betrug am 1. Jan.
1890 66 Stück. Neun beſchafft wurden 49 Stück. Ausrangirt bezw.
verkauft wurden 11 Stück, ſodaß am 31. Dez. 1890 ein Beſtand
von 104 Stück verblieb. Die Futterkoſten ſtellten ſich auf
J 6467 für das Pferd und den Tag gegen 1 4 74 53 im
Vorjahre. Die Leiſtung der Pferde für 1890 betrug 567 892
Kilometer, dies ergiebt eine tägliche Durchſchnittsleiſtung von
20.2 Kilometern ſür das Pferd. Der Wagenpark beſtand Ende
1890 aus 4 zweiſpännigen und 16 einſpännigen Perſonen
1 Salz- und 1 Arbeitswagen und hat ſeitdem in Folge Ein-
Führung des verſtärkten Betriebes eine Verneehrung um 6 ein
ſpännige Perſonen und 1 Salzwagen erfahren.

Erhobeuer Einſpruch. Herr Oberamtmann R. Ruſche
als Pächter des den Francke'ſchen Stiftungen gehörigen Ritter-
gutes Reideburg und Freigutes Stichelsdorf hat gegen die An-
lage eines großen Waſſerwerkes, welches die Eiſenbahnver
waltung vis-à-vis der „Grünen Tanne“ in Peißner Flur, zwiſchen
dem Damm der Berliner- und Sorauer Bahn belegen, augen
blicklich errichtet, „Einſpruch' erhoben, da dadurch den

Ackerplänen“ mit Rückſicht auf die Tiefe des abteufendenBrunnens ſogar auf weite Entfernungen das Waſſer entzogen

werden dürfte. Auch die Gemeinde Peißen ſchließt ſich dieſem
Einſpruch an.

Fernſprech Verkehr an Sonn und Feiertagen. Das
Kaiſerliche Telegraphenamt zu Halle a. S. hatte die Abſicht,
auf dem Fernſprech Vermittelungsamte die Dienſtſtunden an
Sonn und Feiertagen auf die Zeit von 7 bezw. 8 Uhr Morgens
bis 1 Uhr Nachmittags und von 3 bis 7 Uhr Nachmittags zu
beſchränken, weil die Fernſprech- Einrichtung in der Zeit von 1
bis 3 und von 7 bis 9 Uhr Nachmittags nur ſchwach benutzt
werde. Da dieſe Maßregel nur im Einverſtändniß mit den
Fernſprechtheilnehmern zur Ausführung gelangen ſollte wurde
auch die Handelskammer um ihre m befragt. Es iſt
hierauf wie der Jahresbericht der Handelskammer mittheilt,
dieſe Frage in der Sitzung des Verkehrsausſchuſſes einer ein
gehenden Berathung unterzogen worauf an die Ober Poſt
direktion berichtet wurde, daß die Handelskammer es rückhalts-
los anerkenne wie wünſchenswerth es ſei, für die in Frage
kommenden Beamten eine Erleichterung des bisherigen Dienſtes
an Sonn und Feiertagen eintreten zu laſſen. Einer ſolchen
Erleichterung könne auch deshalb wohl zugeſtimmt werden, weil
der Anzahl der herzuſtellenden Verbindungen in der fraglichen

eit eine erhebliche Bedeutung nicht beiwohne. Aber in Anehung des Umſtandes, daß ſich 31 Theilnehmer gegen die Ein

ſchränkung erklärt und 55 aus unbekannten Gründen nicht ge-
antwortet, ſei die Handelskammer, als Vertreterin öffentlicher
Intereſſen zu ihrem Bedauern nicht in der Lage einer Ein-
ſchränkung des Fernſprechverkehrs das Wort zu reden.

Der Antrag anf die zwangsweiſe Verſteigerung des
Zipprich'ſſchen Grundſtückes, Forſterſtraße 44, iſt zurück
gezogen worden.

—rö Ueberfahren. Die verehelichte Arbeiter N. aus Giebichen-
ſtein kam geſtern Mittag in der Leipzigerſtraße in der Nähe des
Leipziger Thurmes einem in gleicher Richtung fahrenden Roll-
geſchirr zu nahe, deſſen Handpferd ausſchlug und die Frau N.
ſo ſtark gegen den Leib traf, daß ſie niederſtürzte und nach der
Klinik gefahren werden mußte, woſelbſt ſich glücklicherweiſe ihre
Verletzung als unbedenklich erwies.

W Unglücksfälle. Jn der Halleſchen Aktienbierbrauerei
an der Deſſauerſtraße verunglückte heute Morgen der Brauer
Sch. in beklagenswerther Weiſe. Derſelbe war mit mehreren
Collegen beſchäſtigt, im Lagerkeller ein 40 Hektoliter enthalten-
des Stückfaß „abzuſatteln“, als das letztere plötzlich ins Rutſchen
kam, ſodaß es die Männer nicht zu halten vermochten. Während
die Mehrzahl derſelben ſchnell zur Seite ſprang und ſo der
drohenden Gefahr entging, gerieth der Genannte unter das
ſchwere Gefäß, unter dem er erſt hervorgezogen werden mußte.
Leider ergab ſich bei der äxztlichen Unterſuchung daß der Be
troffene außer einem Beckenbruche noch Zerreißungen edler
Theile erlitten, die ſeine Ueberführung in die Klinik erforderlich
machten. Gelegentlich des geſtrigen patriotiſch hiſtoriſchen
Konzertes in der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein erlitt
ein beim Abbrennen des Feuerwerks betheiligter Arbeiter durch
Exploſion eines Feuerwerkskörpers eine erhebliche Verletzung
der rechten Hand.

d. Es ſtarben in Halle in der 28. Jahres woche vom
12. bis 18. Juli, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet,
19,6 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40 000 Einwohnern weiſen Krefeld mit 9,7, Kaſſel 9,9,
Freiburg i. Br. 12,6, Metz 12,8, Bremen 14,1, Potsdam 15,3,
Erfurt 16,2, Wiesbaden 16,6, Karlsruhe 16,7, Lübeck 16,9,
Barmen 17,2 Perſonen die niedrigſten, Stettin mit 39,6,
Königsberg 34,5, Chemnitz 32,5, Breslau 31,9, München 28,0,
Frankfurt a/O. 27,9, Augsburg 27,8, Poſen 27,6, Nürnberg
26,0, Magdeburg 24,3, Mainz 24,0 Perſonen die höchſten
Sterblichkeitsziffern auf.

Perſonalien.
Der kommiſſariſche Landraths- Aſſeſſor Dr. Seifert zu

Verden iſt zum Landrath des Kreiſes Verden ernannt worden.
S An Stelle des jetzt durch die Leitung der Thüringiſchen

Verſicherungsanſtalt völlig in Anſpruch genommenen Regier.-
Rathes Elle iſt der Großherzogl. General-Kommiſſionsrath
Krahmer zum Enteignungskommiſſar für den Umban der
e Weimar der Königl. Preußiſchen Staatsbahn ernannt
worden.

Dr. Carl v. Schebler, Präſident des Oberſten Landes-
gerichts in München, geboren in Steinfeld bei Lohr als Lehrer-
ſohn, iſt am 28 Juli, 75 Jahre alt, an Unterleibsentzündung
geſtorben.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der

Provinz. 9 3far Hormit Kleinliebenaun in der Diöceſe Schkeuditz iſt dem bisherigen
Pfarrer in Wiedersbach, Paul Albert Johannes Cranz, verliehen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Zör-
bi g in der Diöceſe gleichen Namens iſt der bisherige Predigt-
amtscandidat Karl Wilbelm Erich Walter berufen und be-

ſtätigt worden. ePatente haben angemeldet: für eine Maſchine
zum Ueberziehen von Platten oder dergleichen mit flüſſiger
Email oder anderen flüſſigen Stoffen: Hubert Claus in
Thale a. Harz; für ein Trinkgefäß mit verſtellbarem Hand-
griff; Franz Hecht in Wedersleben a. Harz.

8 Langelsheim, 30. Juli. (Eine entſetzliche Kunde)
trifft hier aus dem Nachbardorfe Wo re ein. Der
dortige Fuhrherr Pages ſchnitt ſich vorgeſtern früh die
Pulsader auf und gab ſich mehrere Stiche in die Herz-
egend, nachdem er vorher ſeine Ehefrau mißhandelt und deren

Wunden mit Salzſäure beſpritzt hatte. Nach drei-ſtündigen, furchtbaren Qualen verſchied erſt der Unglückliche,
während ſeine Fran, welche entſetzliche Schmerzen leidet, hoffent-
lich mit dem Leben davonkommen wird. Der Beweggrund zu
dieſer grauenvollen That iſt der, daß Pages bei dem Brande
ſeines Hauſes einen höheren Preis für verbrannte Gegenſtände
angegeben, als in Wirklichkeit vorhanden geweſen, und dafür
am 17. Juli vom Landgericht Braunſchweig zu 1 Monat Ge-
ſängniß beſtraft worden war.

s. Zwickan, 31. Juli. (Ein Kriminalprozeß) von
faſt einjähriger Dauer fand durch die am 28. und 29. d. Mts.
vor hieſigem Landgericht ſtattgefundene Verbandlung ſeine Er-
ledigung. Angeklagt waren 11 Perſonen beiderlei Geſchlechts,
von hier und Umgegend, welche wegen mehr als 300 Diebſtähle,
größtentheils Einbrüche, in unſerer Gegend ſowie in der Um-
gebung von Glauchau, Merane, Greiz, Altenburg e. angeklagt
worden waren. Jn 40 Fällen wurden die Angeklagten über-
führt. Die beiden Hauptbetheiligten, die Handarbeiter Stüber
und Siegel erhielten je 15 Jahre Gefängniß und 10 Jahre
Ehrenverluſt.

Kleine Notizen. Der Erbgroßherzog vonSachſen-Weimar- Eiſenach begeht am Freilag, 31. Juli,
ſeinen Geburtstag. Der Rhönkl ub hatte nach ſeinem
ſoeben ausgegebenen Jahresberichte Ende 1890 insgeſammt 28
Zweigvereine mit 2827 Mitgliedern. Der Voranſchlag für 1891
beträgt 4637 wovon 1500 Bewilligungen vorgeſehen ſind.

Der Obſtbauverein desUnterharzes beabſichtigt
vom 16. bis 18. Auguſt d. J. in Gernrode einen Markt
für Frühobſt abzuhalten. Die Beſchickung des Obſtmarktes
iſt nur den Mitgliedern des Vereins geſtattet. Während des
Marktes wird eine Obſtdarre in Thätigkeit ſein. Die
Stadt Oſchersleben rüſtet ſich zum Empfange der Mit
glieder des Magdeburger ſowie des Harzganturnverbandes,
welche daſelbſt vom 1. bis 3. Auguſt tagen werden. Das
Direktorium des „Altmärkiſchen Vereins für vater-
län diſche Geſchichte in Salzwedel“ erläßt an die
Vereinsmitglieder eine Einladung zum Ausfluge
Lüneburg am 9. Auguſt cr. und zur Generalver-
ſammlung in Seehagauſen (Altmark) am 26. Augnſt.

nach

Der von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde Bahnverkehr zwi-
ſchen Quedlinburg und Thale einerſeits und Suderode-

Die erledigie evangeliſche Pfarrſtelle zu Horburg.

Ballenſtedt anderſeits hat die Legung eines zweiten Ge
leiſes bis zur Blockſtation, wo ſich die Linie Quedlinburg-
Suderode von der Linie Quedlinburg Thale abzweigt, er
fordert. Mit den Aufſchüttungsarbeiten wird noch in dieſen
Tagen begonnen werden. Die Sommerverſamm-
lung des landwirthſchaftlichen Vereins Halber
ſtadt findet nächſten Sonntag auf dem Schützenwalle daſelbſt
ſtatt. Den Hauptvortrag hat Herr Oekonomierath von
Mendel- Halle über die Aufgabe der Hausfrau über-
nommen. Jn Egeln ſind durch ein bedeutendes Schaden-
feuer vor einigen Tagen 2 Grundſtücke in Aſche gelegt worden.

Diebſtähle werden uns berichtet: aus Beetzendorf,
wo dem Oekonomen Tiedge außer vielen Eß- und Trink-
waaren 120 Geld geſtohlen wurde; aus Schneidlingen,
wo unentdeckte Verbrecher eine Partie Holz von 150 vom
Bahnhof entwendeten.

4 Gedenktafel, Der Zigarrenfabrikant Franz Riedel
in Mühlhauſen i. Th. hat, an ſeinem Hauſe zur Erinnerung
an den Aufenthalt, den die Königin Luiſe daſelbſt am Tage
der unglücklichen Schlacht bei Jena genommen hatte, eine bron
zene Gedenktafel aubringen laſſen. Die Tafel trägt die Ju-
ſchrift: „Königin Luiſe weilte hier am Tage der verbängnisvollen
Schlacht bei Jena am 14. Oktober 1806.“

Theater und Muſik.
K. „Der Chorgeſang“. Centralblatt für

Chor- und Sologeſang mit Berückſichtigung
der Juſtrumentalmuſik (Verlag von Haus Licht,Hofmuſikalienhandlung in Leipzig, Zeitzerſtratze 2). Abonne-
mentspreis pro Jahr 8 wofür der Abonnent aber das Recht
bat, gegen Vorlequng ſeiner Abonnementsquittung, aus den im
„Chorgeſang“ enthaltenen Muſikbeilagen nach freier Wahl für
4 Mark Stimmenmaterial gratis zu fordern. Vor uns liegt
ein Jahrgang des „Chorgeſangs“ und zwar II. Semeſter 1890
und J. Semeſter 1891. Jn demſelben finden wir in großer An
zahl und aus der Feder der beſtrenommirten Fachleute: Vio-
graphien hervorragender Componiſten und u mit guten
Holzſchnitt-Portraits, theoretiſche Auſſätze größeren Umfangs.
Gedichte und Dichtungen zum Componixen, Berichte über Kon-
zertaufführungen c. aus großen und kleinen Städten, Abhand-
lungen über neue Compoſitionen, Beſprechungen von Compo-
ſitionen für Männerchor, gemiſchten Chor, Knaben und Frauen-
chöre, ein- und mehrſtimmiger Lieder, Klavierſtücken und ber-
vorragenden iiterariſchen Werken e. 2c. Jun den Muſikbeilagen
finden wir werthvolle Kompoſitionen für Männer- gemiſchten
und Frauenchor von den namhafteſten Komponiſten. Der
„Chorgeſang“ kann deshalb als ein ebenſo reichhaltiges,
als billiges Fachblatt von Bedentung allen muſikaliſchen Kreiſen,
namentlich Muſikſchulen, Seminarien und Präparanden-Anſtal-
ten, Geſangvereinen, Studirenden der Muſik 2c. aufs Wärmſte
empfohlen werden.

Jn Sachen des Deutſchen Thegters in
Budapeſt kommt von dort jetzt eine beruhigende Mittheilung,
die regiſtrirt zu werden verdient. Dieſelbe beſagt, es ſei bereits
feſtgeſtellt, daß die Veröffentlichung des Majeſtätsgeſuches in
der Angelegenheit des Deutſchen Theaters durch eine Jndiskre-
tion'geſchah. Trotz der großen ſchauviniſtſchen Hetze
darf das Zuſtandekommen des Deutſchen Thea
ters als ziemlich geſichert betrachtet werden.
Miniſterpräſident Szaparhy wird die hierauf bezügliche Anfrage
im Abgeordnetenhauſe Sonnabend beantworten.

Jn Kaſſel iſt die Aufführung von Sudermann's
„Ehre“ und „Sdoms Ende“ verboten worden, und
die gegen das Verbot der Polizeibehörde an den Regierungs
h evten gerichtete Beſchwerde iſt von dieſem zurückgewieſen
worden.

Judnſtrie, Handel nud Finanzen.
s Aktien-Papierfabrik Chromo in Alten-

burg i. S. Die geſtrige Generalverſammlung dieſer am 6.
November 1888 mit Million Mark gegründeten Geſellſchaft
hat die Reduktion des Aktienkapitales auf 375 000 beſchloſſen
reſp. beſchließen müſſen. Die Debatten waren äußerſt lebhaft,
da eine Uebergründung ſtattgefunden. Die Grundſtücks und
Gebände-Contis ſowie das Maſchinen-Conto ſind bei der Grün-
dung um mindeſtens 50 zu hoch eingeſchbätzi, d. h. zu faſt dem
doppelten Werthe angeſtellt, was durch die Geſellſchaft reſp. den
ſeit 1. Mai thätigen neuen Direktor auch anerkannt worden iſt.
Der Antrag des Aktionärs Herrn Derſchow aus Dresden auf
Ernennung einer Reviſionskommiſſion, betr. Prüfung der Bücher
und Vorgänge bei der Gründung 2c., wurde abgelehnt, worauf
derſelbe durch ſeinen Anwalt auf Grund des Art. 239 a des
Handelsgeſetzbuches Proteſt erheben ließ, da er mehr als den
10. des geſammten Aktienkavitals vertrete und ſomit das Recht
habe, die Vertagung der Verhandlung zu verlangen. Der Vor
ſitzende der Verſammlung legte den angezogenen Paragraph an-
ders aus, was den Unwillen bei einer großen Anzahl Aktionäre
noch ſteigerte. Es ſoll im ablehnenden Falle ſelbſt durch den
Handelsrichter alsdann eine gerichtliche Reviſion beantragt.
überhaupt gegen die Gründer und den erſten Aufſichtsrath Au-
zeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet werden. Beiläufig
bemerkt ſind die Gründer der in Rede ſtehenden Geſellſchaft
dieſelben Herren, die auch u. A. die „Altenburger Spielkarten-
fabrik gegründet haben.

s Anleihe der Stadt Pößneck. Von den 300000Mark, welche die Stadt aufnehmen will, ſind nur 115 300
gezeichnet. Da dieſer Mißerfolg nach Anſicht des Gemeinde-
raths in dem zu hohen Kurs (97/2 zu dem die Anleihe ſ. Zt.
aufgelegt war, zu ſuchen iſt, ſo iſt jetzt beſchloſſen worden, die
Anleihe zum Kurs von 95 aufzulegen. ßs Wittener Walzwerk in Konkurs. Da, wie
ſchon erwähnt, der Halliſche Bankverein dieſem Unternehmen
den Kredit entzogen hat, wird, wie wir hören, das Werk vor-
ausſichtlich in den Beſitz zweier hieſiger Herren übergehen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Brüſſel, 31. Juli. Officiös wird dementirt, daß
ſeitens des hieſigen Hofes eine Einladung nach Paris ge-
richtet ſei, um den Beſuch des franzöſiſchen Geſchwadere
auf deſſen Rückkehr von London in einem belgiſchen Hafen
herbeizuführen. Nachträglich hat der franzöſiſche Geſandte
in Brüſſel den Auftrag erhalten, bei der belgiſchen Re
gierung anzufragen, ob ein ſolcher Beſuch angenehm ſein
würde, und falls der König einen ähnlichen Wunſch aus-
ſprechen ſollte, den Flottenbeſuch zuzuſagen. Dieſes Ent-
gegenkommen der franzöſiſchen Regierung iſt indeß am
belgiſchen Hofe ohne jedes Ergebniß geblieben, und es iſtdaher von einem Beſuche des rangdſſchen Geſchwaders in

Belgien keine Rede.
London, 31. Juli. Das franzöſiſche Geſchwader

wird am 18. oder 19. Auguſt in Portsmonth eintreffen.
Am 20. Auguſt wird der Commandeur deſſelben, Admiral
Gervais, der Königin einen Beſuch abſtatten und zum
Diner bleiben. Am 21. Auguſt wird die Königin das
Geſchwader inſpiziren.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Budapeſt, 31. Juli. Aus Alcſut wird gemeldet,

daß der Blitz, während die Söhne des Erzher-
zogs Joſeph badeten, in das Badehaus einſchlug.
Der Erzherzog Joſeph Auguſt wurde zu Boden
geworfen, der Erzherzog Ladislaus an die
Wand geſchleudert. Glücklicherweiſe ſind die
Verletzungen beider nur unbedeutend.

In meinem
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Lemberg 31. unt. Ein angeblicher ruſſiſcher Gymnaſigl
Profeſſor wurde bei der Aufnahme von Skizzen der Przemisler
Fortificationen verhaftet.

Zauzibar, 30. Juli. Tippo Tip erklärt: Emin Paſcha habe
unter dem Vorgeben nach Ujigi zu gehen, ſämmtliche Deutſche
ſeiner Expedition zurückgeſchickt und ſei dann nach Aukori ge-
gen. um ſpäter auf dem Rückzuge mit Stanley das dort ge-
aſſene Elfenbein zu holen.

Liſſabon, 30. Juli. Die republican. Blätter „Juſticia“,
„Unnio“, „Civica“, „Revolucao“ und „Janeiro“ wurden unter
drückt. Es kam zwiſchen den Anwerbern des chileniſchen Kreu-
zers „Preſidente Errazuris“ zu Conflicten bei welchen Erſtere
auf die Polizei fenerten, jedoch verhaftet wurden. „Errazuris“
wirke zwiſchen zwei portugieſiſche Kriegsſchiffe unter Bewachung
geſte

(Wolff's Telegraphiſches Burcan.)
Petersburg, 31. Juli. Bei dem geſtrigen Diner bei

dem Artillerieoffizieren brachte Gervais einen Toaſt auf
das Kaiſerpaar, die Großfürſten Wladimir und Michael
aus. Gervais fuhr ſodann fort: Jch trinke auf die ruſſi-
ſche Armee und wünſche, daß ſie ſich mit neuen Lorbeeren
bedeckt, wenn Gott ſie zur Vertheidigung des Vaterlandes
ruft. Auf den Toaſt des Admirals Brhylkine auf die
franzöſiſche Marine erwiderte Gervais: Namens der fran
zöſiſchen Armee ſage ich der Marine den beſten Dank. Die
letzten Worte wurden mit großem Enthuſiasmus aufge-
uommen. Der ruſſiſche General Stadon umarmte Gervais.

Berliner Börſe vom 31. Juli 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 15 Minnuten,

mitgetheilt von L. e. Baufgeſchäſft Halle a/S.
6

redit ehefranzoſen 122,50 Buſchtiehrader 204.
Sopnbarden Elbethal 990550Disconto-Commandit?. 270,20 Gotthardtbahn 131,40
Handels- Geſellſchaft 130,10 Jtal. Mittelmeer 97,10
Dresdner Vank 132, Warſchau Wien 22260
Darmſtädter Bank 131,30 5 Italiener 90,25
Vationalbank f. D. 111, 4 Ungarn 9020Internationale Vank 90,75 4 Eghpter 96,75Tortmunder Union 66,10 Ruſſ. Noten 214,50
(Zaunxabürte 115,90 Hibernig 169, 70
Bochumer Gnß 110,10 Gelſenkirchen 155,
Mainzer Eiſenb. 111,60 184,50Marienburg-Mlawka. 60,25 Dannenbaum 123,
r 80,80 Dynamit-Truſt 132,30Lübeck-Büchener 150. Nordd. Lloyd 108,20

Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
GFernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 31. Jnli 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
Reichsanleihe 106 Wäanrahütte 115,75

„3 do 9958,50 Dortm. Union St.-Pr. 66,50
do 254,90 *Gotthardbahn 132,-Conſots 105.60 Oeſtr. CEred.Actien 154,62

a do 938,60 123,25a. 84.90 Sänbarden 28225Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,
„„Sonſols 84,60 FCröllw. Papierfabrik
53, Landſch. Ctr.-Pſd. 95,70 *Harpeuer Kohlen 183,90

„34240 Nun Süd Weſt
Disconto-Commandit 170,30 47 Oeſtr. Goldrente 96,
Darmſtädter Bank 131.10 4 Ung. do. 9025Deutſche Bank 141,. Jtal. Renten 90.Berl. Handelsgeſellſch. 130,25 *80. Ruſſ. 96,70

Dresdner Bank 133, Oeſtr. Noten 17230
Bochumer Gußſtahl 11125 Ruſſ. do. 214,50

Tendenz: feſter.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaeurſe, die übrigen

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco en 216,75, Sept.-Oct. 213,25 flau.

ver Ultimo.

Roggen: loco220, Juli-Aug. 211,50, Sept.-Oct. 204,50 matt.
Haſer: loco Juli-Aug. 154,75, Sept.-Oct. 147,50 ſtill.
Rüböl: September-October 61,70 bebanptet.
Spiritus (70er Wagre) loco 50,50, Juli- Ang. 50, September-

October 45,30 flau. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22,

Fondsbörſe. Die Fälſchung von Schlußſcheinen, welche
geſtern bei der Deutſchen Vank entdeckt worden iſt, hat die Börſe
im höchſten Grade verſtimmt und ein Mißtrauen hervorgerufen,
das ſehr ſchwer zu beſeitigen ſein wird. Man hat die Deutſche
Bonk immer mit Recht für ein mit großem Geſchick und außer
vrdentlicher Vorſicht geleitetes Jnſtitut gebalten und deshalb
i x die eben jetzt aufgedeckten Betrügereien um ſo peinlicher.
Es iſt erklärlich, doß von der heute berrſchenden Mißſtimmung
in erſter Reihe die Bankwerthe beeinflußt wurden und gingen
deswegen Deutſche Bank, Discontocommandit, Dresdener Bank
und Berliner Handels Geſellſchaft ganz erheblich zurück.
Ruſſiſche Noten, auf welche ſich die Fälſchungen bezogen,
wurden von erſten Häuſern gebalten und lagen des-
wegen, wenn auch ſchwächer doch nichtals geſtern,S flau.. Der Rückgang in den Athien der Deutſchen
Bank, ſowie in ruſſiſchen Noten würde unbedingt ein weit
heftigerer geweſen ſein, trotz aller Bemübungen, einen ſolchen
aufzuhalten, wenn nicht zugleich Deckungen vorgenommen worden
wären. Das Geſchäft aber blieb in beſcheidenen Grenzen und

die Börſe war faſt nur mit jenen traurigen Vorgängen be-
ſchäftigt. Es verlautet übrigens, daß die Direktion der Deutſchen
Bank in einer heute Vormittag ſtattgehabten Sitzung beſchloſſen
haben ſoll, für das laufende SBeſchäſts-Jahr auf ihre Tantième
zu verzichten. Der Verlauf der Vörſe blieb ein matter und
können wir uns wohl auf das Angeführte beſchränken. Privat
discont 3 s

FEetreidebörſe. Die Getreidebörſe war am heutigen Ultimo
im Weſentlichen ſtill und ſchwach, nur in Roggen mußte per
Juli noch Einiges zu um 73, gegen geſtern erhöhten Preiſen
gedeckt werden. Die mäßigen Ankündigungen wurden zu Auf-
lagerungen aufgenommen. Jn den übrigen Terminen war der
Verkehr ſtill zu kaum behaupteten Preiſen. Jn Weizen wurde
der Julidurchſchnittspreis auf 246 alſo 2 niedriger
gegen geſtrigen Schluß, feſtgeſetzt. Ankündigungen waren ziem-
lich groß und fanden Aufnahme; ſpätere Termine büßten bei
ruhigem Geſchäft ca. 1 ein. Haſer im ruhigen Verkehr zu
unveränderten Preiſen. Roggenmehl ſtill und etwas ſchwächer.
Rüböl behauptet. Bei Spirits wirkte das ſchöne Wetter drückend
auf die Haitung; nahe Termine büßten bei ſtillem Geſchäft ca.
20 h ein; auch Termine der neuen Campagne waren ſtärker
offerirt worden und um 5060 billiger.

Coursbericht der Pankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 31. Juli 1891.

aiſenJe 3f. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation
von 1882 o 4 (102,50 B3 Halleſche Stadt-Oblig.

on 1884 95 B3 o Halleſche Stadt Oblig.

von 1586 3 94,60 G3 o Erfurter Stadtanleihe
3 o Halberſtädter Stadt

Anleihe von 1800 Z95 B3 o NaumburgerStadtanleihe 5394,50 G.49 Pfandbr. der Prov. Sachſen S 4 1102 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 43 Sächſ. Provinzial-Oblig. 95 B3 d hlirongs- 8igationen 53 95,504 et J.zAnl. der Zuckerf.

örbisdorf 4 953.50 G4 Hyp. Anl. der Cröllwitzer
ActienPapier-Fabrik S (4 (097 B4 Hypoth.-Aul. der Hall.
Brauerei (Michagelis) 2 A4

4 Hypothek-Anl. der Gewerk-n Ludwig II. 4 88 G4 t der Naumb.raunk. A.G. 2 4 9850 B4 Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. 4 102,60 G4 WerſchenWeißenfelſer

Schuldverſch. 4 102,75 GHalleſche Bankvereins-Actien, 1890 9 5 162 G.
Spar und Vorſchuß-BankAktien] 1890 9 4 1126,50 bz
Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B.] 4 12
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien 1890/91 4 1107
S Zuckerſabrik-Actien 1890/91) 12 4uckerraffinerie Halle-Actien 1889/901 16 4 1135 G
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

St.Actien 1889 9 14Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Prioritäten 18850 9 5WerſchenWeißenfelſer Braun-

kohlenAktien 1890/911 11 4 1169- G.
Dörſtewiß Raltmannsdorfer

Brannk.J.-A. 1890,91 6 4Zeiter Paraffin- u. Solaröl
ſabrik. 1890,911 6 4 (8,50 BVaumburger Braunk-Actien 1890/91] 62/3 4 1100,50 G.

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) 1889 900 0Halleſche Brauerei St.-Prior.

QMichagelis) o I 6 7Actien-Brauerei Feldſchlößchen [1889/901 7 4 1111 B
Cröllwiger Papierfabrik-Act. isso o 8 4
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1889/901 20 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 18590 35 4 1308 G
Halleſche Straßenbahn I 1690 6 4 (123 BHall. Straßenbahn neue Actien] 1 1120 B
Hildebrand'ſche Mühlenwerke I1889/901 12 4 1141 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889,901 10 5
Landsberger Malzfab. Actien 1889,900 12 5 205 B
Niemberger Malzſabrik-Actien I1889/901 0 4 1104 B
Eilenburger Kattun-Mannſak-

tur-Actien 1890/91) 0 4 58 BKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“) e.Knxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) fe, 195 GPackhofs-Actien*) e ſe. 260 GDie Courfſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Halle, 30. Juli. Mehl-BörfenVerein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 38,00 00,00 Weizenmehl 00 34,5000,00
do. O 32,50--00,00 .4, Roggenmehl 0 33,00--00,00 do 01
32,00-00,00 Futtermehl 17,00 -00,00 Roggenkleie 13,00
00,00 Weijenkleie f. 12,00-—-00,00 Weizenſchaale 11.75——
00,00 Haidemehl 34,00--00,00

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Paul Verchau

zu Burg. Wollwagrenhändler Auguſt Hetſchel zu Buttſtädt.
Schubmacher Emil Bruno Wendt zu Leipzig. Dampfpflugbeſitzer
Franz Schulte zu Magdeburg. Kaufmann Paul Schimmelburg
zu Oſchersleben. Sattler und Riemer Franz Max Reiher aus
Langenlenba-Oberhain bei Penig. Maſchinenbauer Karl Heinrich
Scheppelmann in Plauen. Kaufmann Friedrich Louis Erler in
Plauen. Schuhmachermeiſter Robert Hochmuth in Beiersdorf
bei Neumark i. S. (Werdau).

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 1. Auguſt:

Schön, meiſt heiter, angenehm warm, ſpäter ſchwül, wan
dernde Wolken. Strichweiſe Regenſchauer und Gewitter.

Lebhaft an den Küſten.

amilien- Nachrichten.(Aus am auswärtigen Zeitungen entnommen.)

Verlobt: Fräulein Anng Becker mit Herro Berg- Referendar
Albert Jordan, Berlin und Dudweiler. Fräulein Käthe Kupfer
mit Herrn Hauptmann Wilhelm Cranz, Trier und Spandau-
rein Elsbeth Schumann mit Herrn Oberſt-Lientenant z. D.
Pirner, Frauenſee bei Tiefenort, SachſenWeimar und Brandeu
burg a. H. Fräulein Anila Hockmeyer mit Herrn Prem.Lieut.
Hans von Tevpper-Laski, Hamburg und Rathenow. Fräulein
Emma Kruſe mit Herrn Hermann Schmücking in Oſchersleben.

Verehelicht: Herr Hofjägermeiſter, Rittmeiſter a. D. von
LevetzowEhlerstorff mit Mathilde Gräfin von Bandiſſin, Ehler
ſtorff, bei Oldenburg i. H.

Geboren: Eine Tochter: Herrn BVerginſpektor Fertig,
Froſe in Anhalt. Herrn Prediger Carl Wagener, Groß- Roſen.
Herrn Chr. Holzhänſer in Aſchersleben. Ein Sohn: Herrn
Hermann Segall in Berlin.

Geſtorben: Fräulein Emilie von Mikuſch-Buchberg geborne
von Melenthin, Eberswalde. Herr Oberſt-Lientenant Wilhelm
Ernſt Karl Emil von Gizycki, Bromberg. Königl. Eiſenbahn
Betriebs Secretair Herr Vernbard Lärm in Halberſtadt. Kaiſer-
licher Poſiverwalter g. D. Herr Auguſt Schumann in Neuhaldens-
leben. Fräulein Eliſe Niemeyer in Stendal. Fräulein Anna
Lühmann geborue Kornbaum in Stendal.

T oeringy's Semit der EBule“)e 7 Ve der Familie wie in der feinen Toilette
uventbehrlich. Mild, lieblich parfümirt, völlig reizlos, sehr
reinigend, ohne die Haut beste Seife der Welt.
anzagreifen, ist sie die
Preis 40 Pig. in Parfümerien, Droguerien u. Colonialwaaren-

geschüften. [13352Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Pastilien
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind Jleichgritig ein auregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,
Engel-, Hirsch-, Knaiser- und Löwen-Apotheke
—eeeeeeeecceeeeeeeeeeeeeee

Familien- Nachrichten.

T. L. L. L.Die glückliche Geburt eines munteren

Mädchens

d

zeigen hocherfreut an
Halle a. S., den 31. Juli 1891. [13398Kreiswundarzt Dr. med. Hoſtimann u. Fran

geb. Hecker.

G e
Die glückliche Geburt eines geſunden Mädchens

beehren ſich anzuzeigen [133734 Goslar, den 28. Juli 1891.
Gerichtsaſſeſſor Damm u. Frau6 Bise geb. Dieterlteh. 7

Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach längerem
Leiden der Kaufmann Paul Schmidt im 36. Lebens-
jahre. Um ſtille Theilnahme bitten [13363

Die Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 30. Juli 1891.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Palle.
Berrntwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony fur

e lirik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezeichneken,
Dr. Walther Gebens leben fur rokales. Provinzielles, Theater undn rü derſelbe J. V. für den Handels Börſen- und Jnſeratentheil beide
zu Hälle.

Sprechſtunden: Chefredakteur w. y 9 Redakteur Dr. Gebensleber
9 1 Nhr. Di- pedition (Iſeraterannahme und Geſchäftsangelegenheiter

iſt ſinet von 7 Uhr Bermittags 'is Urr Aben s

Tügl. frische Plfirsiche,
Grossbeerige böhmische

Annnns,
Frisches Rehwild,0 Vierläünder Günse, Enten

und Hähnechen,
Neue HelgolünderKronen-Hummer,

Oclenrdinen,

findet am Montag,
ds. Js. ſtatt.
wird nicht erhoben.

Roß- und Viehmarkt
in Torgan,

Der nächſte Roß- u. Viehmarkt hier
den 17. Angnuſt

Stättegeld für

Torgan, den 28. Juli 1891.
Der Magäistrat.

zu ermäßigter

Goitzſche, Niemegk und Greppin werde reihändi3 oder chriſtliche

Scheit à rm 6 Mk., ReiſiDie Verabfolgezettel lagern 3 2
Mantjes-Heringe,

Neue snure Gurken,
Feinste Braunschweiger

und Westfül.

Ein Paar gebrauchte feld zur Ablöſung.
Königl.

vFreihändiger Holz-Verkan
axe.

Gutes trockenes Eichen. Buchen und BirkenScheitholz (174 rw), ſowie
hartes und weiches Reiſig (5000 rw) aus den Winterſchlägen der Schnußzbezirke

auf vorherige mündliche
eſtellung an unterzeichnete Oberförſterei verkauſt.

barte 8 rm A 7 Mk., weiche à 4.50 Mk.
age nach Beſtellung auf Forſtkaſſe W

11

Oberförſterei Zöckeritz b. Bitterfeld.

FE 40 Stück
ſchwere fette Schaafe

verkauft [13360
RNittergnt Schicferhof Obhanſen.

Pür Kapitalivten

i pot henenrow, Augustastr 134 I.

Aufruf

e

Beht Westfüäl.
Landschinken,Delicatengek. Schinken,

Eecht ungar.
u. deutche Ssalami,

Tägl. friseh gek. Zunge,
Eehtes Hamburger

Rauchfeisch,
s0 Wie alle feineren

I FPleischwanren,Pa. vollen fſtigen
Emmenthaler, echten

Goudna-u EdammerKüäse,
Roquefort-, Chester-,

Camembert-.6 Neufechnateller, sowie alle

Fl.

für ſig,
erſcheint AS

Westrfäl.

ſeineren deutschen
Tafelkäse,und Monbiter

Pumpernickel,
Feinste Schweizer

Taſelbutter, täglich frisch,
empfiehlt (13372

Betbge,
ung der Tigerstrasse

Wintercervelatwurst,
d

Senſengeſtelle
ſind billig zu verkaufen

Ludwigſtraße 15.
Rittergut Collenbey bei Ammendorf giebt

diesjährige Enten, prämiirte Peking und
Aylesbury-Krenzung, preiswürdig ab.

Gelegenheitskanf.
Sophas, Matratzen mit Bettſtellen

Fußkiſſen zujedem annehmbaren Preiſe,

zu verkanfen [I13326Wilhelmſtraße 21. Hof p.
Das größte reine Roggenbrod

liefert [13382Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſlellen.

Am 19. Juli iſt das Haidedorf
Piskorzewen faſt vollſtändig ein Raub
der Flammen geworden. 19 Wohn-
häuſer und 29 andere Gebände der
überaus armen Einwohnerſchaft ſind
in Aſche gelegt, und 121 Perſonen ob-
dachlos geworden Die Gebäude ſind
im Allgemeinen ſehr niedrig verſichert,
das geſammte Mobiliar überhaupt
nicht. Den Meiſten iſt alles verbrannt
Nur wer Maſuren und inſonderheit
die Johann'sburger Haide kennt, ver
mag, ſich von der Noth, welche das
Unglück über das Dorf gebracht hat,
eine richtige Vorſtellung zu machen.
Ausgiebige und ſchnelle Hilfe iſt dring-
endgeboten. Gaben werden angenommen
von Landrath Müller-Johbannisburg
und Oberförſter Schefer- Kullik.

Kümmelpflanzen.
1000000 kfräftige Kümmelpflanzen
0/00 80 Pfg., 00/00 7 Mark, grö-
ßere Poſten nach Uebereinknnft
verkauft Rittergut Zöpen bei3 Rieritzſch in Sachſen [13349

Halle, Kaiſerſtr. 25, a. d.P. Dietze, Wuchererſtr. giebt z. Be
handl. jed. Krankh. n. d. Grundſ. d. ſ. 1869
ausgeübt. „Naturheilverf.“ ausf. Rath
tägl. v. 8--4 Uhr. Flugſchr.üb. Naturheilk.
u. G. Thierquäl. n. ausw. g. 104) Marke fr

Bekanntmachung.
Der Betrieb der Bahnhofswirthſchaft

zu Gatersleben ſoll vom 1. September
d. Js ab anderweit verpachtet werden.
Die Verpachtungs Bedingungen liegen
bei dem Stations-Vorſtande in Gaters-
leben, ſowie bei unſerem VureguVor
ſteher, Herrn. Eiſenbahn Sekretär
Janecke, hier zur Einſicht aus,
können auch von Letzterem gegen Er
ſtattung von 0,50 Mk., Schreibgebühren
und 20 Pfg Briefbeförderungsgebühren
bei Zuſendung durch die Poſt bezogen
werden. Pachtliebhaber wollen ihre
Angebote verſiegelt und koſtenfrei mit

hofs-Wirthſchaft zu Gatersleben“ bis
zu der am 11. Auguſt d. Js. Vor-
mittags 10 Uhr ſtattfindenden Ver-
pachtung an uns einſenden. [[II3365

Halberſtadt, den 29. Juli 1891
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Vögel zu ſpotthilligen Preiſen. [13370

Sebauer-Schwetſchle ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)ß

der Aufſchrift: Verpachtung der Bahn-

Vogelhandlung Ackerſtr. 2

Wegen Ueberfüllung verkaufe meine

ummi- Artikel
ſämmtl. Pariſer Spezial.

für Herren und Damen (Neu-
heit. Ausführl. illuſtr. Preis-
liſte in verſchl. Conv. ohne

Firma gegen 20 Pf. E. Kröning,.
Magdeburg. 13320

Wasserheilanst, Sommer u. Winter
Bad Kösen, Thüringen,

Dr. Carl Schütze.

G

55. verbesserte Auflageoie Soibsthütoe,
A treuer Rathgeber für junge und alte Perſonen, die

ch geſchwächt fühlen. Es leſe es auch Jeder, der an
ervoſität, Herzklopfen, Verdauungsbe chwerden,

Hämerrboiden leidet, ſeine r elehrung
hilft jährlich vielen Tausenden zur Gesundheit
J und Kraft. Gegen Einſendung von 2 Mark in
Briefwark. zu bezieh. von Dr. med. L. Ernst,

ien, Giseolastrasse Nr. 11.
Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt.

Gegen
ſihe des Theo

Jötel er
78)] L.

flöotel 21

m II
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Hotel Stadt Dresden.

J Hummer-Mayonnaige 40 u, 60

30 man 25

weite Beilage zu e 177 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, e 1. n 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stat ſonen Bitterfeld, Cönnern, Cö then, Corbetha, Eilenburg ind Eisleben

ptel tat Nambur g.

J Halle a. 8.
genübne Kliniken.

lötel ersten Ranges.
s Achtelstetter.
flötel zum Kronprinz.

a IIalIle a. S. W
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.Bewährt ſeinen alten guten R in

eder Beziehung [9879ud. Drnheimn.

Contincnta]-otel Leistner.
Haus J. Ranges am Se raiv ahnte
verbunden mit elegantem Wiener
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Beleuchtung.
Tentralheizung. Franzöſiſche Betten,

a 7 496. (11 094
Beſitzer C. Leistner.

Hotel u. Reſtaurant Enpſehlnngen.

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. ges

am Bahnhof, a (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Vierhalle.
mz5JTJ Votel Peg(scher wo

Elnllc a. S.4 Minuten vom Bahnhof, an
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher m Reise-Col

ch

e eRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Täglich große Oder Krebſe,
Helgoländer Hummer, alleDelicateſſen der Saiſon. Große,
gewählte Speiſenkarte. [13241

Diners und Soupers. nach
deutſchem, engl. u. frauzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem hoch-

a Officiercoxps währendder anöver- Wage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241

Z Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

Restaurant „zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche e

Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Vreybergbräu, ſowie des be
liebten Münchener HKind'l,

Reichhaltige Sveiſekarte.
8] W. Lauenroth,

Gentral-Hötel.
Halle a. S. Am MIarKt-

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Solide Preiſe.
W. Weber.

Grüm's

Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſt renommirt. [13393
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtrzel.

Am CEentral- Bahnhof Halle7a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Kichtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im r Portieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,

Café Monopol.
Halle a. S., Alte Promenade 1Unmittelbar am Stadttheater.
W Peferdebahnverbindung. W
Großes elegantes Etabliſſement.
Sehenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung- Billards.
150 Zeitungen und Journale.

I Franz Kodrituasech.7

Starke's Garten,vorm e Dergeeees S 9. Kl. äuerstr. 9.
iebenauerſtr. 34. 329 S neben Uhligs MuſikwerkfabriktUnmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn 3 Neues gediegen eiügerichtetes u. de-

am Ranniſchen Platz. Z koriptes Bierhaus, part. I. n.2. Stock

e S Villard im 1. Stock. Stetsinderſpielplatz 3 reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
W ff. Biere. 7 Küche Jüglihes Bier. Mittagstiſch

Rich. Starke. 13 Uhr. Carl BraunsB. SunlIe's
Wein und Bier-Reſtaurant.

„„Fuin Rebstock““
Halle a. S. Beruburgerftraße 30

Eleg. Localit. ,ſep. Zimmer auch f. Vereine,

mr Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
arg Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige

Gute Küche, civile Preiſe,
RNeine Weine v. beſtrenom. Häuſern,

Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,Spatenbräu von Gabriel Sedlmeyr.

preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
Fiett Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Paul Heinrich.
Königliches

9 Bad Nenndorf.
Saison vom 1. Mai bis 30. September. I

W. man
Hamburger

Frühslüoks-Sünmo7,

Gr. VUlriäc rächstrasse 27.

Fisch- Spelsekar te.

Caviarzemmel 25Sardellensemmel 30Bildsemmel 20anglische Semmel 20
Lachssemmel 20maripirter Heriug 20
2 Rollheringe 20Bricke 20Brathering 15Dstseehering 15Russ. Sardinen 20r 20ort. russ. Salat 20Aal in Gelèe 80 u. 50
Aal ger. 30 u. 50

zwiert- u. e
Nabhnl.

Einmachgläſer

empfiehlt

J. A. Heckert. J

e 5
x ß

J z

d

Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuüchen mit Vaniileguß,

Altdentſchen Kaiſerzwieback.
Cocosnunß-Gebäcke. [13383

Kuchenſorten n. feinſten Tafel-Gebäcke
empfiehlt täglich friſch

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Mit heutigem Tage habe das

IIaIlIle a. S., den 1. August 1891.

000900 39

Iiobig's Pleisch-Extract

Freyberg- Bräu,

Eine reiche Auswahl d. geſchmackvollſten

EEéGétel Vier annrresz eiten
(verbunden mit Restaurant, Garten und LKegelbahn),

pachtweise ühernommen und bitto das geehrte reisende Publikum wie geehrte Herrsehaſten
von Halle und Umgegend, mich als jungen Anfüngor mit ibrem Besuch beehren zu wollen.

Es wird mein oifrigstes Bestreben sein, den Anforderungen des geehrten Publikums in
Jeder Weise durch Vorsetzung nur guter Speisen un GetränkKe gerecht zu werden,

Vrä oCrüher Bahnhor Kreuz an der Ostbahn-

See e S ne e e ea h S e S e a c e reges e e ehe e a34

S 4 3 Fer- Rhein- und v eserlachs,
ger. Aal, Bücklinge,

Sardinen in Oel, per Dove 65 Pfg.,
Corned Beef, am. Ochsenzungen,

Hummer in Dosen, per Dose 160 Pkg.,
Austern, per Dove 1,25, dx Taii Soup und

Mock Vurtle Soup,
i

i J, 5 8,80 7,10
Van Ioutens und Gaedke's Oncad

empfehlt

J Oolhu. re Gogster,
24. n as

a Victoria Theater.

meter Offerge,
Bei täglich friſch eintreffenden Sendungen empfehlen wir nach wie vor:

Feinſte Sahnen-Tafelbutter
hochfeine Molkereibutter
feine Rittergutsbutter

ferner vorzüglich gepflegten vollſaftigen
Schweizerkäſe Ia. à Pfd.

große friſche Land-Eier zum billigſten Preiſe

Special-Butterhandlung,
G Gr. Ulrichſtraße 31.

Fohannes Schwarz.

Aechtes Linoleum
vom Stiick (keine Reste) mit prachtvollen Mustern, zum Belegen

von Zimmerp, p. Quadratineter 2 [12724

Arnold c JVoitscſe,
T Jieins was 9. Markt

Pfd. 1,20à Pfd. 1, 10
à Pfd. 100

d. 90, Ia. à Pfd. 1,00

[13376

FFe C

Sonnabend, den 1. Angnſt:
J Benefiz für Ferdinand Himmighoffen,

Nur einmalige Aufführung.

Gespenster.
Familien Drama von H. Jbſen.

Oswald Alnag Ferd. Himmighoffen,

Two- Indem
Heute und die folgenden Tage

Gr. Prei-Concert
der verſtärkten Hauskgpelle

mit beſonders gewähltem Programm.
Dirigent: Herr R. Sänger.
Bei glänzender Jllumination des

Gartens. [13197
neue Weinpavillon von Max
A. Müller iſt geöffnet.

Eine Rieſenplane ſchützt das pPublikum vor jedem Witte i ahrek
Die Artiſten-Colonnade' iſt feſtlich

belenchtet.

Oeconomie: IIerm. Becker.
Anfang 8 Uhr. Programm 10

Der

Zur Einweihnug meines
neuerbauten Tanzſaales
lade zu Sonntag, den 2. Auguſt, er
gebenſt ein Alb. Koch, Zöberitz-NB. Für gute Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

GärtnerVerein
von Halle u. Umgebung.

Sonnabend
Geſellſchaftsabend.

Th. Meinecke.

Kirſch

Citroneu- SJaft,

garantirt rein,
in u. Flaſchen v. 50 an F133 empfehlenGleim h le

i 95 W

Himbeer-
Erdbeer

J Aufgabe des Detail-Gevchäſts.
Mein Lager enthält große Vorräthe in: [13386

Kurz-, Weiß-, Wollwaaren, Poſamenten,
Gardinen, Herrew, Damen und Kinderwäf ſche,
Tricotagen, Strüuipfen, Handſchuhen, Tricot

blouſen, Satinblouſen, Mouſſelinblouſen
Mädchenkleidern.

Tr icottaillem, ſchwere Winterwaare,
früher 2.50. 3.00. 3.50. 4.00. 4.50. 6.00.
jetzt 1.50. 2.00. 2.50. 3,00. 3.50. 4.50.

Satinblousen prima Qual. 1.75, ſonſt 2.50.
Corsets 80 1.00. 1.25--4.50, ſonſt das Doppelte.
en 77 extra ſchwer, 1.75 und 2.00, ſonſt 2.50.

ſonſt 1.25 .4.
a

undSchürzen in rigen St. 75
Sämmtliche Artikel zu men und

Jeder geer kann ſich überzeugen, daß alleSuai zu herabgeſetzten Preiſenvert auft werden.

Gustav Blochert,
Rannischestrasse 3.

errenſchueiderei.
aaren in guter

Carl Koch, Herrenſtr. I.

c Auge Fall wegen

Ab helhn 99

Afcſſanſſche

Cocusgarn,

paſſend zum Garbenbinden
offerirt billigſt [12717

August Laue,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 49.

Schwefel-
Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Lautunreinigkeit, Seropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,

S r a Stück 50nur allein bei [12256
Schmeer- 39
ſtraße 1In Löbejün bei r Huälorr.

In Höhnstedt bei W. Weise
In Delitzsch bei Reinhold Müller.
Einkauf v. Büchern

Dinkauf V. Makulatur t
Antiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.

Inventar- Auction.
Mittwoch, den 5. Auguſt er., Vormittags 8 ühr, ſollen auf dem Ritter-

gute r Wehlitz bei Schkenditz:
3 Kutſchwagen, verſchiedene land
wirthſchaftliche u. hauswirthſchaftk.

Geräthe, 1 Badedpparat
e bietend ver



Electrische Beleuehtung.
Fernsprechverbindung

Halle, Berlin, Leipzig, Magdeburg ete. No. 562.

zu gefünigor recht veger Benutzung.

Weine, Biere u. s. w. angelegentlichst Sorge zu tragen.

Malle a. S., 1. August 1891,

u

X

tel du Nord
Haus ersten Ranyges!

Bäder im IIause

m
re

Centralheizung.
Pferdebahnverbindung

nach allen Richtungen.

Als Specialitäüt im Restaurant mache ich auf mein Hamburger Buffet besonders anfmerksam

Zum Aussehank gelangen Spntenbräu und echt Pilsener“.
UMlit aller Hoobachtung

Cearrl Witte
langjühbriger Oberkellner in dor goldenen Kugel in Neubrandenbürg-

Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, dass ich das mit allem Comfort der Nodsoit solid und ologant ausgestattete

T

und die mit demselben verbundenen, im Hochparterre belegenen, ebenso auf das Geschmackyvollste und Feinste eingerichteten

W M ö äötngleichzeitig auch den zug freien mit Colonnaden und elecetrischem Licht versehenen G en übernonm

(18891

en habe und emnfable gihe Räumen
ch werde stets bemiiht sein, sowohl im Hotel als Restaurant für die vollste Befriedigung aller Wünsche der mich Beodrenden, tur veste Küche, reingenaltene

Naumburger Braunkohlen-Actien-Gesellschaft,
Activa. Rilanz am I. April 1891., Pasira
Grundstiſcko 82571 o Actien-Capital, 1600 Aetien Wegen Umzug nach meinem neuen Geſchäfts-Lokal ſtelle ich mein
Kohlen in der Erde al 240169 76 à 300 1480000 00 großes Waagrenlager in [13396Gruben-Anlag. u. Grubenbahn Vierprozentige Anleihe 400000 00abz. Absehr. 6732,78] 44000 00] Resorvetonds 4800000 Damen- und Kinderhüten, ſow.
Pisenbahn- Anlage Awortisationsfonckts 113457180 S i Rü C tsabz. Abschr. 3000,00] 5307789] Unterstützungsfonds 217400 ch H ch hGebüude do. „102932,12295000 00] Delcredere zuz.Zusch. 500.00] 179308 rzen, iſt Jen, andſ u en, orſe

Maschinen do, 9391,16273000 00] Conto-Corrento 3395109 H ge 3 ch ſWas n z 8.60 00 e 4390 00 errenwäſ e u. w.abz. Abschr. 528,601 4500 00] DPividenden von 1887 15 00 dente Pveiſ 9Vtensilien do. 2660,11 3595 1888 3oſoo on bedeutend heran Preiſen zum Ausverkauf

Debitoren 73743 79 1889 48100 dWaaren- u. Materialienbostand] 169019 5 de n 108100 E. Her er, Steg 1.
Effekten 10000 00] Gewinn und Voerlust: Rein-,Cussa Bostand 4497 ewinn 88753.19 Daſelbſt Laden mit oder ohne Wohnung zum I.
Woehsel 258 15 Januar zu vermiethen.122 7201 16 122 720 16 SDehbet. Gewinn- u. Verlust-Conto am I. April 1891. Credit. Verdingn ug.

v J —W———7 g. bVerwakungskosten Vortrag vom Vorjahre 29039 Für den Neuban des archäologiſchen Muſenms hieſiger Univerſität14475. 64 Gewinn v. siimmtlichenConpten148055 74 ſoll die Lieferung von Mobilienſtücken (Tiſchlerarbeit) verdungen werden.
Zins., Provision, ete. 17747.981 32223162 Verdingungsanſchlag, Bedingungen und Zeichnungen liegen im Bauamtszimmer
Ernouerung u. Vnterſaſrangl 3713925 des Neubgues, Schulberg 11, zur Einſicht aus und können erſtere von dort
Amortfsation und Absgehreib- gegen poſtfreie Einſendung von 1,00 Mk. und 20 Pfg. Veſtellgeld bezogen
ungen 4023007 werden.Bilanz-Conto, Reiogew. best. in

Arbeiter-Prämien 1000.00
15 Tantième 5619.90

Gewinn- Vortrag 133.29] 3875311

Ausverlzauf,

Aufſchrift verſehen daſelbſt bis zum

Montag, den 10. Auguſt
62 Dividende 32000.00

i 148346 1

Nach Beschluss der heutigen Generalversammlung wird der Dividenden-
zchein S. 3 N. 3 wit 20 Mark (62/, “)o) Vom 1. August e. an

bei dem Naumburger Bankverein, Naumburg,
bei Herrn Reinhold Steckner, Halle (S.),
bei Herrn A. Callmann, Weimar,
und im Bureau der Gesellschaft

eingoelöst.
In den Aufsichtsrath wurden wiedergewählt die Herren: W. Hoyol]

and Hans Mahr; in die Revisions- Commission die Herren: Otto Mundt,
Curt Jähnert, und Albin Schirmer. [13368Naumburg a. S. den 29. Juli 1891. Der Vorstand. Mann.

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. 3u Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Geſammtvermögen Ende 1890: 662 Millionen Mark, darnnter außer
den Prämienreſerven noch über 4 Millionen Mark Extrareſerben.

Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark
verſichertes Kapital und I Millionen Mark verſicherte Rente.

Aler Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Lebensversicherung.
Einfache Todesfall-Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines
beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſiche-
rungen, ſowie Verſichernngen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach

dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon-
Dividenden-Genuß ſchon nach 3 Jahren.

W Dividende zur Zeit 30 der Prämie.

Rentenversicherung.
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver
icherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich
Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten.

Alles dividendenberechtigt.

Die von der Anſtolt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum
Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Kapikalanlage und zur beſten Alters-
verſorgung bei niederen Prämienſätzen und böchſt möglichen Rentenbezügen.
Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern:
in Bisleben: A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtr. 34: Giebichenstein:
Paul Recke, Lehrer; Schkeuditz Carl Guſt. Blan, Buchhalter; Sanger-
hausen: Oscar Troll, Lehrer. [133563

Lebens- und Unfall-Verſicherungs-
Actien-Gefellſchaft. [13348

148346 13

Die Angebote ſind freigemacht, verſchloſſen und mit eutſprechender
[13375

1891, Vormittags 11 Uhr,

I. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſckammer u. ſonſt. Zubehör
p. October oder früher zu vermiethen
Miethspreis 420 Mk. [12771

Hospitalvplatz l.
Krukenbergſtraße Nr. 2

iſt die II. herrſchaftliche Etage zum
1. October zu vermiethen. [13249

Offenen. geſuchte- Stellen

Ein Gärtner ſucht Stellung
zum ten Oktober, kann auch, wenn
nöthig, früher antreten. Anerbiet-
ungen unter Z. 13280 durch die
Exped. d. Zeitung erbeten. [13280

r t aus achtbarer Familie zurMädchen Erlernung der Wirth-
ſchaft. Lehrgeld nicht beanſprucht.

Fran II. J. udlour, 13288
Luthersborn b. Straußfurta. d. Unſtrut.

Iehrlings-Gesueh.
Jn meinem Geſchäft findet ein

junger Mann aus achtbarer Familie
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
als Lehrling per 1. Oktober Stellung.

P rnst Voigt. [13371
Lehrlings-Gesuch.

Auf einem großen Rittergute bei
Halle mit ſtarkem Rübenbau Wird für
ſoſort oder auch ſpäter ein Lehrling
geſucht. Gefl. Off. unter Z. 13366
an d. Exved. d. Hall. Ztg. [13366
Land u. Stadtwirthſchaft., Kochm.,
Köchin, Stub. Haus n. Kindermädch.

einzureichen.

J. B. 8 Die von Herrn General-MajoDer Kgl. Banurath. Der Kgl. Reg.-Baunmeiſter. Müneh bisher innegehabt SKilburger. Halinnnn. 8 u im 1. Stock len n Gärtner doh Lafontaineſtr. 42alt, ſuc Stellung an iltergut, rechVermiethungen Fabrik e. Derſelbe, zur Zeit in der S Verſehung des Wohningsin-
Nähe von Kaſſel, iſt im Gemüſe-, Obſt 38 habers ſofort anderweitig zug

e an Topfvyflanzeneultur n. Landſchafts vermiethen.
gute Zengniſſe zur Seite ſtehen. Gefl.
Off. u. Chiffre Z. 13361 g. d. Exp. d. Bl.

o Stellenſuchende D
jeden Berufs vlacirt ſchnell
Renters Rurenu Dresden,

Oſtra-Allee 35. [13362

1 Techniker (gewandter Zeichner) wird
zu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht.
Tagegelder dis zu 7,50 Mark und Zu-
reiſekoſten können bewilkigt werden.
Zeugniſſe mit Lebenslauf an 13381

Reimer,
Junge Mädchen, welche das

Kochen lernen
wollen werden für ein größeres Reſt-
aurant für ſofort geſucht. Werthe
Offerten unter R. K. 4290 an
Hansenstein Vogler A. G.Halle a S. erbeten. [13399

Ein Kaufinann, seit 1863
im Maschinenfache thätig,
mit umfangreichen Erfahr-
ungen in pract. Arbeiten nnd
durch jührl. Aufenthalt i. Russ-
land und Oesterreich mit den
dortigen mercant. Verhältn.
genau vertraut der ferner nur
selbstständ. Posten auf S
Werk bekl., sucht, da er sichin Halle anzukauf. beabsichtigt, das.
pass. Placement. Caution inbeliebiger Iöhe vorhanden. Getl. Off.
sub. E. K. 3757 an J. Baxrk Co,
Halle a. S. erbeten. [13379

Vorzüglichſte

Matjes- Heringe
empfehlen

Gleim Windmüller,
werdeu geſucht u. nachgewieſen d.„Nordstern“ W. Friedrieh, Rathhausgaſſe 12. XPanline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Leipzigerſtraße 95/96.

gärtnerei erfahren und tüchtig, worüber

Garnifonbaninſpector in Gumbinnen]

F.

Halle a. S. Brüder-Strasse é

Annoneen-Amahmo
für alle Zeitungen und Faohzeitschriften

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8-8.

Für Kapitaliſten!

c. Denöthigt) geſucht.
forderkiches Kapital 150,000. Direkt
Offerten unter C. b. 6835
Rudolf Mosse, Halle a. S.
beten. [13374

IIypothek-Capital
jeder Köhe [13347

zu billigſtem Zinsfuß

Ia ar Veril.
Be

Architekt. 3

6 cW Lafontaiueſtr. 135
8 eine Manſardenwohnunng zu
S 300 Mk. an ruhige Leute ſofort

3 zu vermiethen und zu beziehen.

Nähers 6.Faul von Kloch, Architekt.

Uaagennain Vogler

G., Halle a. SSqhmeerſraße 31I.

Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

200,000 bis 300,000 Mark
S in Poſten nicht unter 20,000 Mk.

ſollen à3 z Zahl. p. 1. Sept.
od. ſpät. auf Ackerhyp. verl. werden.
Off. unt. O. R. 478 bis 15. Auguſt
an Hansenstein Vogler
A-.G., Magdeburg erbeten.

2 Strob-Preffen in gutem Zu-
ſtande (Vöhmerſche) und 15 große
Lowry-Planen ſind zu verkaufen.
Reflectanten erfahren Adr. unter
R. G. 4277 durch Hansen-

Pnul von Kloch,

stein Vogler A.-G., Halle.

Preiswerthe Güter jeder Größe, ſo
wie Gelegenheitskäufe zweier Güter
h ca. 1400 Mrg. mit beſtem Boden
guten Gebänden und voller Ernte
offerirt bei mäßiger Anzahlung [13384

Feodor Schmidt, Inowrazlaw.

Für Fleiſcher.
Eine gut eingerichtete Schlächterei

in feiner Lage (Halle) ſafort zu verpachten. Näh. bei J. Varck Co. hier.

Verantwortlich: J. V.: Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate), Halle a. S.
Erpedition der Halliſchen Zeitung

VerlaGr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis Uhr Abends,der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“. GehanerSchwetſchkeſche Buchdruckerei.
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